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Duas neue Kabinett 

ſeht ſich wie folgt zuſammen: 
Reichskanzler und Auswärtiges: Dr. Wirth⸗. 
Vlzekanzler und Schatzminiſter: Bauer. (Soz.) 
Inneres: Dr. Abolſ Köſter. (Soz.) 
Wehrminiſter: Geßler. 
Wirtſchaftsminiſter: Robert Schmidt. (Soz.) 
Ernährungsminiſter und gleichzeltig vorläufiger Reichs; 

flnanzminlſter: Dr. Hermes, 
Poſtminiſter: Glesberts. 
Arbeitsminiſter: Brauns. 
Verkehrsminiſter: Groener. 
Juſtizminiſter: Dr. Radbruch. Soz.) 
Das Wiederaufbauminiſterum bleibt vorerſt unbeſetzt. 

Det Kiihslag zur sberſcheſſchen Euſshehunh. 
Erſt nach 4 Uhr konnte die auf 12 Uhr anberaumte 

Sitzung des Reichstages eröffnet werden, da der Bildung 
des neuen Kabinetts fortlaufend neue Schwierigkeiten ent⸗ 
jtanden. Beſonders die Demokraten wußten nicht, wie ſie 
ſich entſcheiden ſollten. In letzter Stunde beſchloſſen ſie, dem 
Kabinett fernzubleiben. Inſolge dieſes Beſchluſſes ſchled der 
auch für das neue Kabinett zum Wlederaufbauminiſter vor ⸗ 
geſehene Walter Rathenau aus. 

Präſident Loebe eröffnete die Sitzung mit dem Hin⸗ 
weis, daß der Reichstag Stallung nehmen müiſe zu dem 
ſchweren unheilvollen Schlage, den das Baterland unter der 
Zerreißung Oberſchleſiens erlitten habe. Er wolle der Ent⸗ 
ſcheidung des Hauſes nicht vorgreifen, aber er müſſe doch ein 

Wort ſagen, indem er der 220 000 Famitlen gedenkt, die ihre 

Stimme für uns abgegeben und die nun gezwungen von uns 
Abſchied nehmen mußten. Wir wollen ihnen noch einmal 
die Hand auf die Schultern legen und ihnen ſagen, Treue um 
Treue. Dieſes Gelöbnis wird geſchehen. (Bravo.) 

Der Reichskanzler Dr. Wir th ſtellte zunächſt ſein neues 
Kabinett vor und verlas darauf eine 

Erklärung der neuen Regierung über Oberſchleſien. 

Im weſentlichen beſagt dieſe ſolgendes: 

Vor die Entſcheidung der Votſchafterkonferenz geſtellt, 
hat ſich die frühere Regierung entſchloſſen, dem Herrn 
Reichspräſidenten ihre Demiſſion anzuzeigen, um mit dieſem 

Schritt die Auffaſſung zu bekräftigen, daß ſie die Entſchei⸗ 

dung über Oberſchleſien in der Form, wie ſie erfolgt, als ein 

Unrecht, als ein Unglüct anſieht. Im Namen der neuen Re⸗ 
gierung ertläre ich, daß auch ſie in der Verurteilung der 

Entſcheidung über Oberſchleſien in nichts von dem Stand⸗ 

punkte der vorigen Regierung abweicht. Auch die neue Re⸗ 
gierung iſt der Meinung und belont dies felerlichſt vor aller 

Welt, daß durch den Spruch der Botſchafterkonfereng 
Deutſchland und dem betroffenen Oberſchleſien harte Gewalt 

angetan wird. (Lebh. Zuſtimmung.) Nach unſerer Auf⸗ 

faſſung, die mit dem alliierten Nechtsempfinden idemiſch iſt, 

verſtößt die Uebertragung der Entſcheidung an eine andere 

Inſtanz gegen den klaren Wortlaut des Vertrages. (Lebb. 
Zuſtimmung.) Die getroffene Entſcheidung ſtellt au⸗drück ; 

lich feſt, daß dle gewählde Linie wichtige wirtſchaftliche In⸗ 
tereſſengebiete zerreißt, alls die Gefahren und Nachteile 

für das Land Oberſchleſien nicht vermeldet, die durch die 

Beſtimmungen des Vertrages vermieden werden follten. 
Daraus ergibt ſich, daß eine ſolche Grenze nicht gezogen 

werden dürfte, weil ſie die Deutſchiand durch den Vertrag 

gewährleiſteien Rechie verletzt. Zugleich mit der Feſtlegung 

der Grenzlinie heben die alliierten Haupimächte beſchloſſen, 

den beteiligten Staaten ein Uebergangsregime aufzuzwin⸗ 

gen, eine Maßregel und Verfügung, die gänzlich außerhalb 

der ihnen vom Vertrag zuseſchriebenen Befugniſſe liegt. 
(Sehr richtigt) Artikel 92 verpflichtet Deutſchlund. lediglich 

mit Polen ergänzende Abkommen zu treffen, nirgend aber 
beſtinumt er, daß der Inhalt eines ſolchen Abkommens von 

den Alllierten diktiert werden kann. (Lebh. Zuſtimmung.) 

Dieſen Standpunkt und dieſe Rechtsauffaſſung wiro die neue 
Retzterung den alllierten Hauptmächten in einer ihr geeignet 

erſcheinenden Weiſe unverhüllt zum Ausdruck bringen. Sle 

wird keinen Zweifel darüber laſſen, daß ſie die Entſcheidung 

der Botſchafterkonferenz als gegen Vertrag und Necht ver⸗ 
ſtaßend erochte und daß ſie Deutſchlunds Recht auf das uns 

entriſſene Land in kemer Weiſe als becinträchtigt erachien 

kann durch einen Zuſtand, der hier durch Gewolt geſchaffen 
werden ſoll. (Lebh. Beifall.) 

Unſere erſte Pflicht iſt es, hunderttauſende deutſcher 
Voltsgenoſſen, die durch den Machtſoruch zu Voden oe⸗ 
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PVeris, 25. Ott. ů 
ſtätigte heute vormitag dem Miniſterpröſidenten Briand, 

die Entſcheidung. der Alltierten über 

Oberſchleſien ongenommen habt und drückte ihm nach der   

Pubihoflönsergan ber Freien Gewerkſchaften 

Donnerstag, den 27. Ohtober 1021 

Die neue Reichsregierung. 
ſchlagen werden ſollen, nicht im Stich zu laßſen und den 
Verſuch zu machen, die durch ble Zerſchmeldung von Ober⸗ 
ſchleſten drohende Verelendung blühender Geblete ſoweit wle 
möglich abzuſchwächen. Von ſolcher Betrachtungsweiſe aur⸗ 
gehend, wird die neue Regierung einen Vevollmächtigten zu 
den Wirtſchaftsverhandlungen ernennen und dies den alli⸗ 
ierten Hauptmächten unverzützlich mitteilen. Es üt tein 
Zweiſel, und es wäre ein ſchwirer Fehler, der deutſchen Be⸗ 
pölkerung und dom Auslande zu verheimlichen, daß die 
Deutſchland verbliebene Wirtſchaſtskrakt durch die Eniſchel· 
dung öber Oberſchleſten ſo vermindert wird, daß alle Be⸗ 
rechnungen, die auf dieſer Srundlage hinſichtlich der Erfüt · 
lung der deutſchen Reparationsleiſtungen aufgeſtellt woren, 
aufs neue in ſtarke Zweifel gezogen werden müſſen. Der 
Kanzler gibt ſodann eine Schilderung deſten, was Deutſch⸗ 
land in Oberſchleſten an Werten verllert, legt gegen den 
hierdurch geſchaffenen Zuſtand als gegen eine Rechtsver⸗ 
letzung bie felerlichſte Berwahrung ein und ſührt fort: 
Lediglich durch die in der Agle ausgelprochene Drohung 
und um die der deulſchen Bevoͤßßeiung des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebietis ſofort bevo ＋ Derelendunz ſoweil 
wie möglich zu vermelden, ſieht ſich die deulſche Regierung 
gejwungen, dem Diktat der Mächte entſprechend, die darin 
vorgeſehenen Delegierten, ohne damit ihre Rechtsauffaſfung 
uu ändern, zu ernennen. (Lebh. Beifall.) ‚ 

Dle Stellungnahme der Sozlaldemokralie. 

Abg. Müller⸗Franken (Soz.) dankt den oberſchleſiſchen 

Martyrern für rn Mattung, um io miahr. ais, gerahe die 
deutſchen Gewerkſchaften dort die ſtärkſten Träger des deuk⸗ 
ſchen Gedantens ſeien. Wir müſſen den Oberſchleſiern 
praktiſche Hilfe leiſten. Der Idee des Völkerbundgedankens 

entſpringend, hube der Spruch uns keinen Dienſt erwieſen. 
Der Spruch hälte von einem unparteüſchen Gerichtohof ge; 
fällt werden müſſen, nicht von den Beteilitgten ſelbſt. Lioyd 
George habe ſelbſt auf anderm Stendpunkt geſtanden, ſei 
aber doch ſchlleßlich umgefallen. Der Vertuſt Oberſchteſiens 

erſchüttert die Erfüllungsmöglichkeiten. Daran ändert auch 
das 15 jährige Interregnum nichts. Der wirtſchaftliche Ge · 
danke muß über den nationollſtiſchen ſiegen. Darum müſſen 

die wirtſchaftlichen Berhandluͤngen mit Polen im Sinne der 

Verſtändigung geführt werden. Nedner dankt dem Reichs⸗ 
tanzler im Namen ſeiner Partei für ſeine Opferwilligkelt in 

jchwerſter Stunde. Fällt dle Entſcheidung heute gegen den 

Reichskanzler aus, dann hat auch die Mehrheit die Pflicht., 
die Regierung zu bilden. 

OIn der weiteren Debatte ſprachen Pfarrer Ulitzta vom 

Zentrum, Kahl (Dt. Vp.), Breitſcheid (USf.), Dr. Hergt 

(Dtnatl.), der ſich damit tröſtete, daß das neue Kabinett nur 

eine Eintagsfliege ſein wörde, und von den Kommunlſten 

Malzahn,, Heydemann und Leyy. Abg. Schücking gab 

namens der Demokraten eine Erklärung ab, die ſchärſſten 

Proteſt gogen dle Entſcheidung über Oberſchleſien aus 

ſpricht und die Vorwürfe geuen die Poiitik der demotrati⸗ 

ſchen Fraktion zurückzuweifen ſucht. Adg. Emminger 

(Bayeriſche Bp.) verlas eine Erklärung ſeiner Hrattion, die 

ſchärfſten Einſpruch gegen das Genfer Diktat erhebt und ſich 

getzen die Entſendung eines deutſchen Pelegierten cusſpricht. 

Vertraueuskundgebung füx das neue mabineit. 

Nachdem dir Abgg. Marxp (8., Müller⸗Frunken (S.) und 

Ledebour (USP.) die Erelärung abgegeben daden, daß ibre 

Froktionen nur für den Vertrauensantraß ſtinunen werden, 
kommt es zur namentlichen Abſtimmung, in der das Zen⸗ 

trum, die Sozialdemotroten, die Demokraten und die Unab⸗ 

hängigen für den Vertrauensantrag ſtimmten. Pie Abſtim⸗ 

mung ergibt die Annahme des Vertranensvotums kür die 

neue Reglerung mit 230 gegen 132 Stimmen bei 8 Slimm, 

enihaltungen. Auch über den Antrag Emminger erfolgt 

namentliche Abſtimmung. Der Antrag wird uut 218 gegen 

152 Stimmen abgelehnt. Das Ergebnis wird von ſeiten der 

Rechten mit Ziſchen und Pfulrufen aufgenommen. Der 

Reichstag vertagt ſich darauf nochts 12 Uhr auf Donnerstaßtz. 

den J3. November. ů 
  

Polniſcher Dank an Frankreich. 

(WTB.) Der polniſche Geſaudte be⸗ 

daß ſeine Regierung 

Havasagentur den Dank dofür aus, daß Jrankreich bei dieſer 

Gelegenheit Polen ſeine wohlwollende Unterſtüthung ge⸗ 

wichrt habel! 
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Die bayeriſche Mörderzentrale wieder 
in Tätigheit. ů ö 

Mordverſuch an bem Senoſftn Aner. 
Mavchen, 28. Ott. (AM.) Als geiurn nocht 

11 Uhr der Abgeordnete Auer bas Gewerkſchaftshauun, 
dem etne Vorſtandsſttzung ſtattgefunden hatte, mit vier 
— verließ 8 am Steffensberg — 
aus dem en das Gewert us angre 
zwel Schüſſe auf ihn Soeſauent die br Juel 
fehllen. Auer, der ſelbſt eine Schußwaffe bel ſich fiüt 
fünf Schüſſe in der Nichtung ab, aus der die Schüſfe geſc 
waren. Dit Vollzei ſuchte den Friedhof ab, ehne den 38 
zu entdecken. Auer hotte in den letzten Tagen Hrohbrieße ä1, 
bhalten, in benen ihm das Schickſal Eisners a 
wurde. Ein im Gewerkſchaftshaus beſchäftigter Marm gis 
an, während der Vorſtondsſitzung auf dem Frtedhof etmith! 
Männer beobochtet zu haben, die in das Gewerkſchuftsehans 
hineinſahen. Auffallend war auch, daß ein Unbelarinter 
Auer in das Gewerkſchaftshaus hiuein folgte, als diefer läß 
zu der Vorſtandsſitzung degab. 

ů 

Alus den Gehelmniſſen der Münchener Mibchlehehte; 
Tie Munchentr Poſt“ nimuint den Putich den Exkaiſert 

zurm Ahinh, die cußen Vezichungen zwiſchen dein Bahrer ber b 

riſchen aeteender Hitler zu den sſterreichiſchen 

z'i den Erzberger-Mördern, zum Foliseipröfidenten Pochner. 
Koppiiten Chrhardt. der im Hauptauartter der Nalionalſez 
nnanffüllig photvgrnphlert worden iſt, zem fFührer ben 58 
Cberlaad Hauptmann von Keſsel, vi Dr. Rugt und ſchiledli 
Ludendorff aufzudecken. Ald Hauptgeldgeber di 

rligur bezeichret unſer Vartriorgan eimen in Werlin wa 

Ameritnüer, der ducch einen Großinduſtriellen 
ſtühnng der Bewegung veranladt warbe. 

Im Früibzahr d. Js. wurden in tiner Aus 
nalloglaliſten Pläue zur Ermordung Graäbergers 
Erabrrger war damnals zu einem Vortrag nach Mänchen 
und bei dieter Geleyenheil ſollte die Nordiät Ausgefahtrt 
Mun wurde ſich aber Aber die Rokenvertrilung unter den Natior 

jozioliſten mht eimz. Die gröten Ceter verſuchten andere. 
ſilieder zu der Tat uTLieben. Die Herren, die un dieſer 

krilgenommen haben. nd unſerer Partel woßlbekannt. 
auch einen Plan zur Ermordung des Reichnminiſters Roth 

betaten, Zur AusMarung dictrr Tat folllen einige Leuite 
Verlin ßeſchickt werden. Zem Schluß jagt unſer Varteiblatt: 
jebihe Kegierung und d.e J. 7zridirrktter weiden beide e⸗ 

mütſſen, ob ſie zu Ecrru Het'er und Krcnw Vyrbande chenal 
ziezungen uuberhakten, wie Poehner äe umit den Rappilten 
bot. Wir haben ſichere Anholterunkee dafür. daß Organs 
Sinatäverwaltung im akten Siant tätig End.“ 

     

   
   

   
     

  

     

  

   

  

   
    

      

      

       

      
    

  

      

      

    

   

  

   

    

    

  

    

  

    

  

    

    

Die 2. Internationale fordert Abändernng 
der aberſchleſiſchen Entſcheldung 
und Reviſton drs Berfalller Berteuges. 

Candon, 25. Oft. Dallv Herald“ veröflkentlt 
Kundgebung des Vollzugsausſchuſtes der zweiten Atd 
nationale, in der eine Abäuderung der Völkerbun 

dung in der oberſchleſiſchen Frase und der wirtſchu 
Beſtimmungen des Verſailler Friedenovertraßes 

wird. Der Vollzugscusſchuß legt dagegen Verwahrumg Kan⸗ 

baß Fraßgen wie die oberſchleſtiche, im Intereſſe k— 
ſcher Ausbeutung geregeilt werden. Au 
bie Arbeiler aller Länder Europas und ihre Vertr. 

Porlament auf, auf eine Politik zu bringen, die erſtens 
Volksabſtimmung anerkennt, zmeitens Minderhelter 6 
und dritiens die wirffchäftlichen Beftimmungen des 
kuiller Vertrages völlig abändert, damit miez⸗ 
Namen von Reparotionen Jablungen ſchttſinden, die z 
Verfklapung der Arbeltertlaſſen in den geſchlagenen 
tioren führen und Millionen Arboiter in den ſiehreichen 

Ländern erwerbotos auf die Straße werfen. 

Der verkehr im Petersburzer Haten. Moch omtiichen 
Angaben ſind ſeit Beciun -der Rapigakton bis zum 
D. — Petershurger 12＋ 20 Aus Schi 

laufen, davon maren (bis ‚ 
25 engliſche, 14 dämſche, 18 Polländil 

        

Rändiſche, 7 ſchmebiiche 
6 norwegiſche. Die Einfuhr betrug dis Mun 1. Skto 
15 540 000 Pud (1 Pub —= 16,38. Kilogramm). In 
oleichen Zeit verließen v ruſſiſche Schiffe den Hafen, die 
Standart Holz. 474 686 Dretter, 43 705 Pud Robflachs 
7300 Pud lache⸗Halbſabrikate und 106 000 Pund A. 
LiSesweni u, i b Eppedit 

U 
küſte Sihirtens Lebrachten ſind mummehr 
Rikolaſewsk und Kraswofarsk eingetroffen, darunte 
landtwirtſchafiliche Maſchinen, 165 000 Alexie, 50 000 
mit Nägeln, 22 00.) Kiſten Schlöſſer, 20 000 Vud Zucker      

  
15 000 Pud Tee. 
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Stellt ſie an die Wand! — 

Gemelnt ſind die ſympathiſchen Zeitgcnoſſen, die, mil den not · 

wendigſten Nahru 1ghmitteln Mucher treiben. Die Forderung. ſie 

an die Wand zu ſtellen, wird wun nicht etwa von ſozialdemo⸗ 

Tratiſchen „Hehern“ erhoben, ſondern von chriſtlichen Ärbeltern. 

Tid chrifllihen Arbriter wenden ſich gegen den Wucher der chriſt · 

lichen Lonvwirte und gegen die Ernährungspolltik des Zentrums⸗ 

Mdhints Hermeß in einer Form, die an Schärſe nichts zu winnſchen 

fibrig laßt. Von ſozialdemotratiſcher Heße gecen die Laidwirt. 

ſchaft und gegen einen politiſchen Gegney im eichernahrungsamt 

fann alſo nicht geredet werden, wenn wir die jehige Wirtſchaft 

dDen Malnſinns irud der Rataſtrophe gebührend kennzeichnen. Die 

ſchunnloſe Ausbrutung der Nol des Volkes löfl in all den Kreiſen, 

pio arbeiten und letden milffen, dieſelbe Empörung aus: 

In der Preſſe ver chriſtlichen Arbeller finden wir dieſen Rot⸗ 

ichrchk 
... Megierung, Biſchöfe, Gelſtliche, Abgeordnete, alles hat 

Ich ſchon bemüht, geholfen hat et aber nichts. Der Kartoffel⸗ 

Preis ſteigt. Händler, Vanern und leider auch einige zahluncs⸗ 

ſahige Verbraucher treiben die Preiſe weiter. Und die große 

Maſſe? Sie ſchant dieſem Trelben heute noch apathiſch zu. 

bis das Maß voll iſt. Die große Maſſe der Urbeitnehmer iſt 

audgepumpt, in Benmtenkreifen beſonders herrſcht eine Nol, 

wio ſie ſchliimmer nicht werden fann. Die letten 2152 

Zulagem waren wie ein Tropfen auf einen heiſſen Stein. 

dung, Nahrung, alles iſi verbraucht, und nun kommt eine Preis- 

welle, die ollel andere in den Schalten ſtellt. Selbſt das Not⸗ 

diurſtigſte, die Raxtoffel, iſt unerſchwinglich. Will man da noch 

Arbeitsluſt erhoffen? Und auf der andern Seite? Rieſen⸗ 

gewiune, Praſten, Sdhwelgeꝛ: in nie gelannter, Ark und Weiſe. 

Woher haben dieſe Kreiſe denn noch ſo viel Geld: Dem KAr⸗ 

britnchmer wird von ſeinem knappen Lohn, der nicht einmal an 

das Eyiſtenzminimum heraureicht, noch der Steuergroſchen ab⸗ 

gezogen — die große nationale Tat. Und wo ſind die Steuern 

der andern? Jeder, der heute mehr nimmt, als zum Leben un⸗ 

bedingt nokwendig iſt, treibt Wucher, treibt Vaterlandsverrat. 

2‚0 iſt der Jroße Mann. der hier endlich reine Bahn ſchafft? 

Mudie Wand mit jedem Schieber und Wucherer, 

manſchliehe ſoſort die Stätten wüſten Schwel · 

geus und unſinniger Verſchwendung. 
An letzter Stunde rujen wir der Negierung noch einmal zu: 

„Werde harkl“ 
Gs iſt allerhand, wenn die Chriſten „Schieber und Wucherer 

an die Wand ſtellen“ wollen. Zwar färchte 1 wir, daß ſelbſt die 

Tadesſtraſe den Wucher nicht verhindern würde. denn wer 

ſchmutzige Celdſcheine ſieht. fürchtel kein Riſiko. Erhoͤhtes Riſilo 

hat nur die eine Folge, daß auch der Preis eitlyrcchend ſteigt. 

Mit dem Abſchrecken iſt kaum etwas zu beſſern, mit zweckmäßigen 

vrganilatoriſchen Einrichtungen, muß vorgegangen werden. Im 

übrigen iſt es erfreulich, daß in allen Kreiſen den Verbrauchern 

de· Geduldsſaden zu reißen droht. Wenn ſich die Verbraucher nicht 

vrgen, werden ſie vom Wucher ganz ausgehungert. 

Die Oſtjuden in Deutſchland. 
Dus Arbeiterfürſorgeamt der Jüdiſchen Organiſationen Deutſch⸗ 

kands hat eine aufſchlußreiche Schrift über die Oſtjuden in Deutſch⸗ 

land herausgegeben: ihr iſt ſolgendes zu entnehmen: 

Von jenen Hunderttauſenden von Oſtjuden, miit denen die mon · 

archiſtiſchen Pogromheber lrebſen gehen, iſt gar keine Rede; ihre 

Zaͤhl bewegt ſich nur um 60 000 herum. und zwar lebt ein Teil ſeit 

Jahrzehnten in Deutſchla 1d, ein anderer, etwa 30 0. iſt von der 

Ludendorſſſchen Heeresleitung zur Munitivnsherſtellung aus demn 

beſetzten Oſten nach Deutſchland verpflanzt worden — nicht ſelten 

zwangzweiſe —, und der Reſt iſt vor Pogromen und Heeresdienſt 

aulß Polen uftv. geſlüchtet. Das Arbriterfürſorgeamt bemüht ſich mit 

Erfolg, die proletariſchen Oſtjnden nicht dem deutſchen öffentlichen 

Leden zur Laft fallen zu luſſen. Deutſchland iſt bei ſeiner dichten 

Keſirbelung niemals ein Ginwanderungslaid für Oſtiuden ge⸗ 

weſen; viele find nach 5—3 Monaten woſtwärts weitergezogen. und 

nach dem rujfiich-volniſchen Friedensſchluß hat auch die Rütkwan⸗ 

derung wieder cinneſetzt. 

Von den int Krirge eingewanderten oder hergebrachten oſt⸗ 

jndiſchen Arbeitern wurden viele burch die Demobilmachungsver⸗ 

orbnung arbeitslos. Heim konnten ſie nicht — o wurden ſie 

Ländler. Der Bericht hebt bervor, daß 3. B. im rhei niſch · weſtſaͤli · 

ſchen Induſtriegehlet. das von dem Zmang zur Entlaßung der Aus⸗ 

lanrder jreigelaſſen blieb, das Verhältnis zwiſchen drulſchen und 

yſijldiſchen Arbeitern rein kollegial iſt und die Gewerlſchaften 

rir derholt für diele eingetreten ſind, bis zu den Mi ſiſterien hinauf. 

Kuch auf mecklenburgiſchen, pommerſchen und underen Landgütern 

ſind oſtjüdiſche Arbriter zurZuftirdenheit tätig. jo daß ſogar weitere 

veriangt worden ſind. Die oflißdiſchen Arbeiier ſind nahezu voll⸗ 

zühlig in den Gewertſchaſten. hre einzige deutſche Zeitung. die 

„Jidiſche Arbeiterſtimme“ der ſozialiſtiſchen Richtung Poale 

ion“, iſt antikommuniſtiſch. Der zioniſtiſchen Organiſation iſt 

nur rin Teil angeſchloſien. die Sapoel Hazair“ mit dem deutſchen 

Organ „Die Arbeil“. Daſeben erſcheinen mehrere Mätter in der 

oſtiündilchen, hebäiſche Lettern gebrauchenden Sprache. die brlannt⸗ 

lich zum großen Teil jenes Deutſch iſt. das die Juden zur Zeit 

ihrer Vertreibung aus Deutſchland nact Polen ſprachen — alſo 

ittelhochdeutſch, freilich mit vielen hebräiſchen und wohl auch 

elliäen polniſchen Einſprengungen. Kulturvereine. Teehallen und 

Arbeilerküchen ſind aus der Initiative der Mafie ſelbit entſtanden. 

   

    

    

      

   

  

   

  

Bolſchewiſtiſche Eiſenbahntarife. 
Wirher haltr jeder ruffſche Stantsdürger Anſpruch auf freie 

Veſorderung auf ber Eilenbahn. Erfuüllung dieſes Anſprutthes 

War nakürkick ein gewißßer Rirßejall. Die Zahl derer, die die 
Aahnm brnutzen wollten aus die wirklich ſie benuden konnten, 

eit ſich ungekähr ſo. wie dit Ricten in einer Lotterie zu den 

Geäpimen. Nunmchr wird die kemn-uniſtiſche Herrlichkeit mit 

aller Energie abgebant und dem Kapiteli'mus wieber Raum ge⸗ 

ſchallen. Die Syowietrrgierurg hat jetzt Fracht und PDerionen- 
kariſe aaßgeſtellt. die für die Venutzung der Eiſenbahn maßgebend 

ſind. Wer Kicht zahlen karn. D niciht befördert. Dieſe Tariſe 

weilen gerabezu Phantuſttſcht ie ouſ. Dit bitligite Eiſenbehn⸗ 
jahrkarte für Enttiernungen, wie ſie heute im Vorortverkehr der 
Ards Slädte leſtehen. loilet — 150%0 Rubel. Eine Fahrlaste 

öber eine Strecke wie ungrfähr zwiſchcn Berlir und Köln koftet 

128 000 Rudel. Wer früher in Rußland einen Veſiz von 15 00% 

Nubel haite, der einen Wert von eiwa 33 000 Mart entſprach. 

lonnte bamit ein beſcheidenes. aber durchauß ſcheres Rentnerleben 

  

       

    

     

llihrrn. Heute Vraucht man den gleichen ſtapitalsbetrag, um mit 

der Eiſenbaßn eine Strode zu bewäl: gen. die man an einem Tage 

auch zu Fuß zurücklegen larn. 
Auch die Gütertarife ſind hahnebüchen. In der Jone der ge⸗ 

ringſten Entjernunger koſtet der Transport jür ein Jud Sepäct 

Zad Rubel; wer eine große Reiſe über die weiten Gebiete Ruß⸗ 

lands unternimmit und bamit auf cine Eiſenbahnreiſe von 10 600 

Kilrmetern rechnen kann, Hat 1 155 000 Rubel zu bezahlen. Dat er 
mein lleines Handköfferchen abermals 

      

Der Bankerott des Bolſchewismus. 
Ter Sonderberichterſtatter des Kopenhagener Parteiblattes 

„Eotcialdemokralen“, Genoſſe Marims Wulſſf, hatte in Reval eine 

Unterredung mit dem ſoeben auß Mosxkau eing⸗troffenen Geſandten 

der Sowiet⸗Rebublik Litwinow. 

Auf die Frage, ob der Handel in Nußlond im allgemeinen jekt 

frei ſe', anttwortete Lllwinow: Der Handel iſt jetzt frei mit den 

Ländirn, mit denen wir Handelsabkommen haben. Wir haben für 

Milmrden Waren eingekauft in Schmeden und in Deutſchland. 

Ciwas grringer waren unſere Einkäuſe in Amerika und in Eng⸗ 

land. Der Ha del iſt inſoweit jrei, als es die Sowiectregicrung iſt, 

die kauft. Dagegen iſt ed Privotherſonen noch immer verboten, 

mit dem Muland zu handeln. Es iſt immer unſer Gedanle ge⸗ 

weſen, Wege zu finden, um Handelsperbindungen zu tnupfen, weil 

Rußland Waren aus dem Areland braucht. Unſere einzigen 

Motive kabei ſind Handelsmokive geweſen. Der Mitarbeiler fragte: 

„Nicht rolltiſche Propagandar“ Litwinow äntwortete: „Abfolut 

nicht!“ Wir haben leine politiſchen Molive in dieſer Ginſicht, 

wir benken nicht on eine politiſche Aktion in Eurova. 

geſtehe, daß in dieſer Vezlehung ſehr großes Mißtrauen gegen⸗ 

Aher ker Sowfelrealerung herrſche und daß dieſes Mißtrauen 

unſeren Seihandlungen nicht günſtig geweſen iſt. Mit Unrccht 

ſchiebt man uns gewiſſe agreſlive Abſichten zu. Ich muß aufß aller⸗ 

ſchbriſie belonen, daß die rüſſtſche Regierung keinerwegs mit der 

Tritlen Internationale idenliſch iſt und daß alle unſere Handels⸗ 

repräſcntanten — und hbbrigens auch die politiſchen — nichts mit 

der Trillen Inter ꝛativnale zu tun haben. (2 Die Red.) Wir 

brauchen nicht Propaganda zu machen flür unſere kommuniſtiſchen 

Peen. Sic werden ihren Geg finden im Weſten Europas ohne 

unſere Hille, herbeigeführt durch dir wirtſchaftliche Situation. 

Auf die Verhältniſſe in Rußland übergehend, fragte der Be⸗ 

richttrßratter: „Wie denken Sie öber den Vankerott des Kommum⸗ 

rispus?“ Lilwinow wiederholte fragend: „Dankerott des Kom⸗ 

mimisnms?“, worauf der Berichterſtatter ſagte: „Iſt; Rußland 

ach 

nicht dobel. vom Staatslapitalismus in der Privatkapitalismus 

einzuſchyytnlen?“ Litwinow antwortete: 

„Ter Rommunismus lann nur in internationalem Maßſtab 

verwirllicht werden.“ 

Auf die Dauer konn lein kommuniſtiſches Sand iſoliert beſtehen. 

Tie bolſchewiſtiſche Revolution im November 1917 iſt in der Vor⸗ 

ausſetzung geſchehen, daß der eurppäiſche Krieg ſolche internatio⸗ 

naten Folgen haben würde, daß ſich die entſcheidende Revolution 

im Lauſe von kurzer Zeit in den weſteuropäiſchen Ländern aus⸗ 

breilen würde. Das lopitaliſtiſche Regime im Weſten Europas 

hat ſich aber weit mehr lebenskräftig gezeigt, als wir damals in 

Nutland annahmen. Auf der anderen Seite iſt man in den kapita⸗ 

Uiſtiſchen Ländern in der Hoffnung getäuſcht worden, daß leicht ein 

Ende gemacht werden lonnte mit dem kommuniſtiſchen Rußland. 

Rußland iſt alſo das einzige kommuniſtiſche Land in Europa mit 

tommuniſtiſcher Retzierung und von lanter kapitaliſtiſchen Staaken 

umgeben. ‚ 

Wir lönnen uns nicht von der Umwelt ausſchließen. 

Infoigedeſſen muß ein modus vivendi zur Verbindung zwiſchen 

dieſen beiden Syſtemen geln en werden. 

6s lann auf der einen Seite nur dadurch geſchehen, daß man 

den lommunſtiiſchen Staat anerkennt, nicht als ein rein vor⸗ 

lünriſiges Phäuomen, ſondern als eine neue Tatſache, die ihre 

riſtenzberechtigung in der jetzigen hiſtoriſchen Simation beſitzt, 

Auf dar anderen Seite mülſſen wir 

gewiſſe lommuniſtiſche Geſexe und Berordnungen abſchaffen. 

die nur in einer allgemeinen kommuniſtiſchen Welt verwirllicht 

werden können. Tie Ärbeitevſchaft Rußlands wird die Macht in den 

Händen behalten, die ſie an ſich geriſſen ind verteidigt hat durch 

vier Jahre Leiden und Kampf. Aber es wird ſeine kommuniſtiſchen 

Veſtrebungen umformen und moderieren, inſoweit es dies not⸗ 

wendig crachtct zur Aufrochterhaltung ſeiner Macht und zur 

Schaffung einzs friedlichen Zuſammemwpirtkens mit anderen Na⸗ 

tlonen. Wir bratchen keine Propaganda zu machen. Die einzige 

Propagando. auf dic wir uns ein Recht vorbehalten. iſt, all den 

Lüßen und Verleumdemgen entgegenzutreren, die von konterrevolu⸗ 

tionären ruſſiſchen Emigranten im Ausland Uber Sowjetrußland 

nusgeltreut werden. 

    

Imeeemmneee-—————————
——— 

Verdienſte der Hohenzollern. 

Wilhelm von Doorn war immer ein ſparſamer Haus· 

vater. Er ließ ſich lieber beſchenken, als daß er ſchenkte, am 

angenehmſten war es ihm, wenn der Staat die Laſten ſeiner 

repräſentativen und ſonſtigen Tätigteit trug. Dafür erzielte 

er aus ſeinem perſönlichen Taſchengeld an der Zivilliſte 

erhebliche Erſparniſſe. Dieſe in der ſogenannten Privat⸗ 

ſchatulle aufgeſpeicherten Beträge erreichten Ende 1918 die 

Summe von rund 50 Millionen Mark Nennwert. Ein 

großer Teil dieſes Gelbes iſt in Induſtrieaktien angelegt. 

Induſtriepapiere ſteigen ſeit Jahr und Tag im Kurs, Wilhelm 

macht dabei ſein Geſchöft. 

Er beſitzt z. B. Aktlen der AEG., ſie ſtehen heute auf rund 

630: Jede Aktie im Betrage von 1000 Mort iſt 6300 Mt. 

wert. und Wilheim von Doorn beſitt für 200 000 Mt. AEG. 

Aktien. Das ſind 1 350 000 Mark! 

In der Privatſchatulle liegen Aktien der Elberjelder Far⸗ 

benfabriken. Sie ſteden heute auf 550, brachten gute Divi⸗ 

denden und ſind mit glänzenden Bezugsrechten verbunden. 

Ludwig Loewe ſteht zurzeit auf 790, Deutſch-Atlantiſche 

Telegraf auf 800. Es liegen in der Vrivatſchatulle des ehe · 

maligen Kaiſers aber auch Aktien der deutſchen Großbanken, 

der großen deutſchen Berkehrsunternehmuntzen uſw. uſw. 

Alle dieſe Papiere ſieigen dauernd im Kears, ſie bringen 

ſtändig böhere Doidenden, und im beſonderen, ſie bieten 
ihren Beſttzern oft Bezugsrechte, die den vplelfachen Betrag der 

Jahresdipidende ausmachen. 

Deuiſchland leidet Not, ober die Hohenzollern haben jhre 

Verdienſte. Sie verdienen vorläufig noch doppelt, denn bis⸗ 

her zabten ſie noch keine Steuern. 
E 

Als ſich —ilhelm in Doorn einrichtele, leste et auch großen 

Wert darauf, genügend Tafelßiber za erhalten. Er hatte Ja 

im Gegenſaß zu Friedrich II. den ſilbernen Tafelſchmuck nicht 

geopert, um demit »ſeinen Krieg- führen zu laſſen, er hat 

es nicht einmai lombardiert, um Kriegs⸗anleihe zei“men zu 

können. Die Fürſorge hat ſich geloynt. Aus der Vorſicht 

wurde ein Verd enſt der Hohenzollern. So konnte ſich Wil ⸗ 

helm doch urter anderem 1000 leintauſend) ſilberne Teller   als Prvateigentum nach Holand ſchicken laſſen. Jeder 

      

    

Der Schluß der linterredung brehte ſich um die internatiot 

Verpflichtungen Rußlands. Litwinow ſagter „Was die Wrofein 

Eniſcheidungen keliiſſe, glauben wir immer noch, daß weder Erer 
land noch Frankreich beavſichtigt, Rußla w eine wirlliche Huße m 

leiſten. Alle dieſe Retolutiönen und Grtlärungen haben nur dei 
Zweck, ſich der humavitären Vorpllichtungen zu eulledigen. N n 

ſtellt 3. B. die Vedingung aut. Paß Rußtand erſt ſeine alten Schulden 
anerfennen ſoll Uund dies gerobe in einem Augenblick, wo Englan 

offtzlell und Frankreich bafboffidtell von der, Sowjſeitegierpng 0 

Kenntris geſetzt werden, daß der Sowyetſtaat bereit iſt, alle Schm. 
verpflichtungen anzuerkennen. Hier haupelt es ſich aber nicht allein 

um die Frage., alte Schulden zu zahlen, ſondern auch darum, Miliel 

zu finden, um dies zu kun. Aber dieſe Wege und Mittel müſſen 

wir — die Sowietregierung und die Weſltmächte — in gemein. 

ſamen Verhandlungen beratrn. Vloße Reſolutionen in Bruſſel 

nund anderdwy üihren zu nichts. 

Dieſe Aeuherungen Litminoms ſind zwar nicht die erſten dieſer 

Art, die aus dem Munde eines Führers der Sowijetregierung⸗ge⸗ 

ſollen ſind. aber ſie gewinnen dadurch an Bedeutung, daß ſie in 

mancher Hinſicht noch keimüt'ger ſind. als die 8einerzettigen auf. 

ſehenerregenden Ertlärungen Lenins über die Rotwendigkeit der 

Erteilung von Kongeſſione ꝛ an ausländiſche Rapitaliſten. 

Die Verſicherung. daß die Organe der Sowjetregierung nichis 

mit der Tritten Internalivnale und ihrer Propaganda gemeinſam 

haben. wird zwar niemand ernſt nehmen, aber was kann alle 

bolſchewiſtiſche Propaganda notl) ausrichten, nachdem der GHanke. 

rottdes Volſchersismus ſo vſienkundig durch ſeine eigenen 

Vüäter beſtätigt wird: 

Rußlands Machthaber geben nunmehr zu, daß ſie ſich über die 

Lebonsfähigteiten des kapitolißtiichen Meoſmes kru den ſtegreichen 

Woeſiſtaaten getäuſcht haben und daß ein kommuniſtiſcher 

Staat in einer ſonſt ?ꝛopitoliſluchen Welt unmdalich lebensſähig 

ſein kann. Hls wir nach der Revolution unſeren Gegnern von 

links dies begreiflich zu machen verſuchten und auf die Lebens. 

föhigleit des ſiegreichen, Enteniekapitalismus hinwieſen, wurden 

wir niedergeſchrien und beſchimplt. Und ſeßzt! Jetzt begründe 1 die 

leitenden Mönner Sonjetrußlands ihren ueuen Kurs genau mit 

denſelben Argumenten, wie wir damalb unſere Ablehnung bolſche⸗ 

wiſttſcher Experimente nechtſertigien. Wir ſchätzen uns glücklich, 

auch un den Preis fener empfindlichen Rllckſchläge, die wir alzß 

Naptel dieſerhalb erlitten, das deutſche Volk vor der furchtbaren 

ſtataſtrophe bewahrt zu haben, die der Bolſchewismus für Deutſch⸗ 

land bedelttet hätte. An dieſem Experiment ſind Millionen von 

Ruſſen wirtſchaſtlich und buchſtäblich zugru e gegangen. Kelne 

noch ſo freimſtigen Geſtändniſſe laſſen ſie auferſter en. 

der Sowjetpolitik. 
Riga, 25. Oktober 1921. 

O. E. Auf der Moslauer Allruſſtſchen Konferenz der Komitees 

für politiſche Propaganda hielt Lenin eine Rede, in der er ſagte, 

im Jahre 1918 ſei die Regierung anfangs für eine vorſichtihe 

Politil geweſen, die mit der bäuerlichen Wiriſchaſt und mit der 

MNotwendigkeit einer ſtaatskapitaliſtiſchen Uebergangsperiode rech⸗· 

nele; der einſehende Bürgerkrieg aber habe die Sowjetregierung ge⸗ 

Zivnngen, ſofort zur kommuutniſtiſchen Erzengung und Verteilung 

überzugehen. Die Erſahrung häite jedoch izwifthen bewieſen, daß 

ohne eine Zwiſchenperiode nicht einmal der Uebergang zur unterſten 

Stuſe des Kemmunismus möglich ſei. „Wir haben, fuhr Lenin 

hört, eine ſtarke Niederlage erlttten und mußten einen ſtrategiſchen 

Rüclzug antreten: laßt und alles von neuem beginnen, ſolange wir 

nicht völlig geſchlagen find. Die Nirderlage im Frühjahr 1921 iſt 

ernſter als alle vorherigen und iſt auf den Ablieferungszwang im 

Dorſe und den unvermittelten Uebergang zum Kommunismus in 

der Stadt zurückzuführen. Wirerkennen unſere Nieder⸗ 

lageſan und ziehen uns zurück— Allein wir möſſen geſtehen, daß 

der Rückzug leider an vielen Stellen in großer Unordnung voll⸗ 

sogen wird. Die Zeit iſt gelommen. daß wir, alles aufbieten müſſen. 

dainlt die Unnvälzung nicht nur eine politiſche bleibe. Anderenfalls 

ſinv wir verloren. Entweder es geher alle unſere Errungenſchaften 

zugrunde, oder es muß eine wirtſchaftliche Grundlage für die poli· 

liſche Umwälzung geſchaffen werden,“ ‚ 

Lenin über die Niederlage 

Teller iſt 400 Gramm ſchwer. Da es ſich um 800 Veinſilber 

handelt, ſo bedeuten allein die Teller einen Schatz von 8²0 

Kilogramm Feinſilber. Das Gramm Feinſilber ſofort greif 

bar, koſtet zurzeit 2.560 Mk. 320 Kilogramm Silber ſtellen 

unbearbeitet einen Wert von rund 832 600 Mart dar! Man 

kann alſo ſagen, daß allein die ſilbernen Teller, die Wilhelm 

nach Doorn gerettet hat, eine runde Million Mark wert ſind 

Dieſe Werte bedeuten im doppelten Sinne ein Verdienſt der 

Hohenzollern, denn ſie haben ſie bisher auch bei der Ausfuhr , 

und das iſt doch zweifelsohne eine Kapitalausfuhr, zoll⸗ und 

ſteuerfrei nach Holland ſchaffen können. 

  

Eine ſchwimmende Induſtrieausſtellung. Im Ham⸗ 

burger Haſen liegt gegenwärtig der Viermaſtſchoner 

„Schwalbe“, der mit einem Motor ausgerüſtet iſt. Do⸗ 

Schiff hat in ſeinen Räumen eine Induſtrieausſtellung. In 

den nächſten Tagen erfolgt die Ausfahrt. Das Schiff ſoll 

zunächſt einige dänlſche und ſchwediſche Häfen anlaufen, 

fährt dann nach franzöſiſchen Häfen und ſetzt von dort die 

Relſe nach Portugul, Spanien, Italien, Griechemand und 

Aegypten fort, Es ſoll im Auslande den Beſuchern de⸗ 

Schiffes Zeugnis von der Tötlgteit der deutſchen Induſtrie 

ablegen. Das Unternehmen wird vom Reiche unterſtüßzt. 

Zur Steuerung der Karioſſelnot iim Reiche wird der 

Reichsverkehrsminiſter ab heute in Oſtpreußen, Weſtpreu · 

ßen, Pommern und Mecklenburg eine Sperrung des Stück; 

gutverkehrs der Eiſenbahn eintreten laffen. Die hierburch 

freiwerdenden Wagen ſollen ausſchlieblich fUr den Trans 

port von Kartoffeln verwendet werden.— In Pommern⸗ 

belonders in der Gegend von Stolp, iſt eine ausnehmend 

große Kartoffelernte zu verzeichnen⸗ Eine Folge dieſer 

großen Ernte iſt, dah eine Unmenge von Auftäufern Pom 

mern unſicher macken. Der Andrang der wilden Kartoffel⸗ 

händler iſt ſo ſtart, daß in den Hotels der miltleren Und 

kleineren poꝛnmertchen Städte ſämiliche Zimmer beſetzt ſind 

und der reyuläre Reiſendenverkehr keine Gaſtſtötten kindel⸗ 

Die wilden Händler überbieten ſich in gewiſſenioler wuche⸗ 

riſcher MWeiſe. Die pommerſche Bevölkerung hat dringendes 

VBerlangen, daß von Regie—ingoſelte dem ſchamloſen Kar⸗   
  

wucher in Pommern ein Ende gemacht wird. 

 



    

    

Ar. 261 — ü Donnerstag, den 27. Sntober 1 

Vder uus Muſerem „Ordmungs-lnal 
Oer mißhandelte Übgeordnete. — Schwere Verdächtigungen 

polniſcher Eigenmächtigkeiten. 
Die offiziellen, polniſchen Empfänge ausländiſcher Zournaliſten 

in Da:zig, die in der Danziger Vevölkerung lebhakten Unwillen 

nregten, wurden geſtern im Volkskag eingehendbelprochen. Wäh⸗ 

rend die Redner der bürgerlichen Mehrheitt parteien dieſe Vorgänge 

als Verletzung der Souveränität Tanzios kennzeichneten, ſtellten die 

polniſchen Abgeordneten die Empfänge als äußerſt harmlos hin. Die 

polnſſche Reglerung in Warſchau ſcheint jedoch anderer Meinung zu 

jein, denn ſte hat auf Vorſtellungen Danziss anerkamt, daß Zehler 

gemacht worden ſirnd. Unſere vielgerühmte ⸗Ordmimg fahrt jeht 

ſchon dazu, daß Abgeorpnete auf den Poligeiwachen mißhandell wer⸗ 

den. Nicht einmal ein Wort der Entichuldigung hielt der Senat 

kür augebracht. Obendrein verſucht man gegen den mißhandelter 

Klgeordneten ein Strapverſahren einzuleiten. Während der Aus⸗ 

ſrrache über das Wachtſtubenabenteuer des Abg. Kalchubowski lam 

es zu einem ſcharſen Zufammenſtoß zwiſchen dem Abg. Nahn und 

ben Deutſchnationalen. 

Nach Eroöffnung der Sitzung durch den Präſidenten beſchöſtigt 
ſich U E aunlihſt mit der großen Unfrage der Deutſchen Par⸗ 

Irt ul 

Aufnahme und Begrützung flandinaviſcher Preſſevertreter 
durch Organe der polniſchen Regierung in Donziso 

Abg. Dr. Loenintg (D.P.) begrundet die Anfrage und führt dabel 
aus, daß die Anfrage nicht geſtellt iſt, um den Eindruck der Vor⸗ 
gänge in Warſchan zu verwiſchen. Im Geptember ſind auf Ein ⸗ 
ladung Polens ſtandinaviſche Preſſevertreter in Danzig empfangen 
worden. Sie find von den polniſchen Regierungsbeamten offiziell 
begrüßt worden. Bel cinem Rundgang durch die Stadi hat mon 
den ſkandinaviſchen Gäſten die polniſchen Wahrzeichen“ 

Donzigs gezeigt. Am Abend hat in der Wohnung des diploniati⸗ 
jchen Vorkreterk Polens ein Empfang ſtattgefunden. Dabei ſoll 
Miniſter Plucinski, nach der „Gazeta Gdanska“, die bekannie Aeuße⸗ 
rung getan haben, daß Danzig zurzeit noch Auslanp für Polen ſei, 

daß das aber bald anders werde. Dieſe Aeußerung iwar Gegenſtand 

tines Notenwechſels zwiſchen der Danziger Regierung und dem Mi⸗ 
niſter, der dann erklärte, daß derartige Worte nicht geſalen ſind. 
Rach den nordiſchen Preſſeverlretern ſind noch engliſche und ru ⸗ 
maͤniſche Ivunarliſten in Danzig von Vertretern des polniſchen 
aukwörtigen Amtes empfangen worden. 

Es ſei gelagt wörden, das Ganze iſt eine Frage des Taktes. In 
MWerklichleit verſtoht der offizielle Empfang der ausländiſchen Gäſte 
in Danzig durch Polen gegen die internationalen Gebräuche. Jeder 
Staat hat ein Recht auf die Achtung anderer Staaten. Die Preſſe⸗ 
empfäuge waren ein Angriff arrf die Selbſtändigkelt der Freien 
Stadt Danzig und dienten dem Zweck, Danzig als einen Teil des 
roluiſchen Reiches erſcheinen zu laſſen. 

Die Unſicht der polniſchen Regitrung. 

Senatsvizepräſident Dr. Ziehm aing zunächſt auf den Noten⸗ 
wechſel ein, der ſich aus Anlaß der Preſſenotiz der „Gazeia 
Gdanska“ entwickelte und teilte dann mit. daß die Journaliſten · 
emplänge Gegenſtand offizteller Veſprechungen in Warlchau 
waren. Die polniſche Regierung habe anerkannt, daß hier 

ein Fehler gemucht 
worden ſei. Vie Regierung der Freien Stabt hat desholb keine Ver⸗ 

  

gegen Senatoren. — Zurüchweiſung 

anloſſung weitere Schritte in dieſer Angelegenheit zu unlernehme!, 
Rebner richter an Polen den Wunſch, ſolche Einpfänge und Zührun⸗ 
gen zu unterlaſſen, da ſiz nicht,im Intereſſe der guten Beziehungen 
zwiſchen Danzig und Voken liehen. * 

Abg. Datzſter (Dtuatl.) hofft, daß die Empfenge ſich nicht wieder ⸗ 
halen, damit das gute Einvernehmen nicht getrübt wird. Kleine 
Sʒinate m müßten auch auf die formelle Beachtung ihrer Spuveräni⸗ 
töt ängſtlich bedacht ſetn. „ 

Abg. Brödersdorff (D. L.) beiont, baß die Anfrage keine nationa ⸗ 
liſtiſche Hehe entfachen loll. Die Empfänge bedeuten aber eine ver ⸗ 
letzung der Spuveranität Tanzigs. Um den Anſchein zu ver ⸗ 

meiden, daß die Danziger Bevölkerung mit ſolchen Bejuchen einver⸗ 
ſtanden iſt. ſei die Anfrage geſtellt worden. Die wiecderholten 
Dorgänge haben elwas Ktrüänlendes für die Danziger Bevolkerung⸗ 
Es ſoll im Ausla id der Eindruck erroeckt werden, daß Danzig wohl 
ein autynomes, aber kein ſouveränes Staatsweſen bildet. Durch 
dieſe Ärt der Empfänge und Iriiormationen erhalten auswärtige 
Preſſevertreter ein ſchlechtes Bild von den rechtlichen Verhsitniſſen 
Danzihs. 

Abg. Jorgen (3.) erblickt in den retelmäßigen Enipfängen aut⸗ 
lönriſcher Aournaliſften durch Polen in Danzig eine Verletzung der 
Rechte Danzigs, die ſchärfſte Zurückweiſung verdient. 

Abg. Mau (II.S.P.) vertrat die Anſicht, daß der Preſteempfän⸗ 
gen keine Bedcutung zukommt. Auch ſeine Frattion ſei berrit, dle 
Scuveränitaͤt Tunzigs zu verteidigen. 

Beſchͤnigunguverſuche 

Abg. Dr. Panecki (P.) war der Meinung, daß mau dirke Anjrage 

abſichtlich auf die Tagedordnung der erſten Volksiggsſitung muß ber 

Unterzrismung des Wirtſchaltsvertrages gefetzt habt Tit Gupfänte 

der Journaliſten ſeien nur harmlos und ohne jeden ofſiziellen Cha⸗ 

rolter geweſen. MNedner ſchildert bann eine Reihe von Vegeben ⸗ 

heiten, wie die Neutralitätserklärung Tanzios im Mußſtſch⸗Polni⸗ 
ſchen Kriege, die Reiſr Mauß nach den Sowfekvertretern in Brriin 
uſw., die beweißen, ſolllen. daß beim Senat und den Mehrheits⸗ 
parteien eine polenfeindliche Stimmung herrſche. 

Abg. Dr. Langowttti (Vole) beſchüftigte ſich mit den ſtaalbrecht⸗ 

lichen Verhültniſſen Danzigs. Die Souveränität Tanzigs lei ſehr 

zweifelhaft, es ſei vielmehr ein autonomes Etaatsgebilde. 

Abg. Dr. Loening (D.P.) betont, datz dieſe Anfrage jeit dem 

19. Cktober wiederholt auf polniſche Wünſche hiz von der Tages · 

ordnung abgeſetzt wurdr. Von einer demonſtratwen Anfrage Jann 

feine Rede itin, 

Weitere Redner hatten lich nicht gemeldet, die Ausſprache wurde 

dihulb gelchloffen. * 

An namentlicher Äbſtinemung wurde alsdann mit 32 gegen 15 

Stimmen deſchloßfen, einen angemeſſenen Vetrag für die 

ů Hinterblicbenen in Oppau 

abntführen Der Scuiptouhſchuß Hatte die Bewiſligung von 100 0⁰⁰ 

Mark bezw. 500 000 Mart abgelehnt. 

Vie Mißhandlung einer Aollstagsabgeorneten durch die Korizei. 

bilbete den Gegenſtond tiner großen Xnjrage der U. E. P. 

Abg. Mau (u.S.P.) rügte, daß bei Erkedigung dieſer Anfrage 

der Polizeiſenator Schummer nicht anweſend iſt. Die Mihhard⸗ 

     

    

     

        

    

    
           

des 1b9. Kaſchutowiki ersolgte auf ber vlelchen Vollz 
in ürwaßer, in der nach ngabe des Ade Reer Mis 
gen vorgekommen ſind. Am 16. September, abenbt, Hlertte ſtaßchel⸗ 
bomwekt in der Olivaer Straße in Krufahrwafer Derſrammt ſun 
blat⸗te der U.L.P. an und wurde daubei von Lchurndt ten be⸗ 

ker ſhen. Aur Fehhſtellung der Vertonalien Nund man uch ů 
Wachtloral, Cs entſtand tin Kortwechſtl worqut ei EüfipeSen 
ter dem Akgeordneten einen Schlacz kns Geſicht veriehte. ktuf Ber⸗⸗ 
z0nigen deh Miſchandeltrn wurde »»r wachthubende ter Hert 
geholt, eine ſieſtflehung dei Prüicelheldes war aber niun mehr⸗ 
lich. Ter Senuot unterdräckt die Fehkſtellung der Tätetsz. 
verkangte, daß dieſen Urbergriffen endlich enigze 
Wenn gegen lie Mihhundlungen nicht ei meichritten wird, 
kr ſich ausdrünen und virllcickt zu Todeslällen fahren. &. 
iſt, datz bet Kbg. Kuſchubewekf jetzt Seſchuldigt wird, den Scht 
brainten mißhandelt m haben. Auperdem beantratt der Senal 5 
Inmunliät des Abg. Kuichibewütl aufgaheden, weil bieter Vi 
angellebt habe. (Heiterten lintr.) Tie Abwelenhett des S⸗ 
Sithuümmer bedeute eine Arſikicrung ber Linken. 

Senatkviarpröfident Dr. Bixbm erklärt in Vertretung des, 
zeiſenators Schammer., daßz auch dal Anhelten uon Plalcten ät 
AWumen verboben ſel. Plakate dürkten nur an bie Blolatfänlen Sic 
gebracht merden. (Vebhefte Zuruſe linmn: Der Eenot ſclbſt Bael 
die Häufer beklebth Abg. Kaſchubowil habr vertangt vm 
geſührt zu werden. (Intuf: Dach aber nichl um mißhaubelt zu 
drnth) Aut der Wathe fei es i Einem Wöortwechlet gtkomen. 2e 
Zeugru häiten bekundet. baß n. augetrunten geweſen wäart. Kez 
Beamte kätte im Berlantf des Worivechſels den Gindruck grüäus 
daß K. ihn kätlich angreilen wolle iVachen lintt.) und ſei rü b 
zu den Tällichtelten gekommen. Ter Urbergriff der Leaniten“ 
diſatplinariſch deſtraſt warden. 

vDg. GaueWi (8) Malt Eie Veßrahteen wehrn, Rl. 
Verteihing und Plakalanlleven in der fetzicen Zeit für Un 
Dis betr, Geſetzt müßiten grändert werden. 

KAbg. Mahn (8.) Foflt. doß richt vold eine anvert Regirrnmaſhs 
methrheit tinier Ausſchiutz ver druits len Eiemehte z 
kommt. Ter Untrrichunabausſchiß din ſie baß erforderliche 
rial ergrbrn, daß Se jatoren wie Zit zm und Ketie 
Verbrechens egen § au, ins Kuchthauk Lommen milihien. Nit: 
Fratlion in deren Mitte Meineidiße Rßen, Eürften Pie auberss“ 

Melichen Partelen laum nuch zuſanuntnarbelten Wanen. 1 
Staalzauwalt würde grgen dieſe Lrurt wohl kaum vorgehen. Fu 
mit den Teulſchnalienaltn verſippl jei. Als N. den Senat 
den Zichm offen bet Meinkides beſchtuldigt. erhäſt er 3 
munpärufe. 2 U Prulſchnationole Fraltton veriäßt während ft⸗ 
weiteren Ausführunpen den Saal. Aedner bezelchnet en als m 
bört, daß Abg. mißthandell werden. Kalchubowilt ſeien dle i. 
8 der Mabpe fortéenommen. Für Ziehm habe er wer nuch 

htung. 

ů‚ SchvetzWann (Dinail) bezeichart die Ungtiſſe Wahnn 
unwahr. —5 * 

Senalzrizepraſtdent Siehm weiß den 
zurück. Abg. Rahn würdt nach der kläͤglichen No 
zeh geſpielt habe, vicht rht er iſt genremmen. Er 
Achtung des Kog. Kahn. Erſt deſten Brrachtuntz ehrt ihn. 

AEbg. Brietkorn wild) ſchilsert ausführlich einen ſeldſt erleßttz 
Vorfall. bei dem ein Kriminalbramier ſich ungehöräth 
nymhun hat. ů—— 

Ein Antred Mau will dein Senat wegen ſeine Verhaltens 
Jalle Kaſchukowtk: das Mißtrauen eutſprecen. 

Auf Antrog Kahn wirv die Sitzung mit den Ktimmarn 
Teutſchnativnalrn. UI. —,P. und Kl. N.L. auf heute nochmittag s UA 
veringt, ** 

   

    

  

     
  

Hans und Heinz Kirch. 
Erzählung von Theodor Storm. 

14˙• Goriſetzung.) 

Nach der ſchweigend eingenommenen Mittagsmahlzeit hatte 
Leinz ſich oben in der Wohuſtube des ungen Paares in die Sofa⸗ 
tcke gefetzt. Frau Lina ging ab und zu: er hatte den Kopf seſtützt 

und war eingeſchlaſen. Als er nach geraumer Zeit erwachte. war 
die Schweſter fort; ſtalt deſſen ſah er den grauen Kopf des Naters 
über ſich gebeugt; der Erwache ie glaubte es noch zu fühlen, wie 
die ſcharſen Augen in ſeinem Antlitz forſchten. 

Eine Weile haſteten beider Blicke ineinander; dann richtete der 
Jüngere ſich auf und ſagte: „Laßt nur, Vater; ich weiß es ſchon. Ihr 
möditet gern. daß ich der Haſſelfritze aus der Armenkate wäret möcht 

I ſchun den Geſallen tun, wenn ich mich ſelbſt noch mal zu ſchal⸗ 
ſen hätte.“ 

Hans Kirch war zurückgetreien: „Wer hal dir das erzählt!“ 

iugte er. .Du kannſt nicht hehaupten, daß ich dergleichen von dir 

Wiagt hätte. 
Abor euer Geſicht kagt mir es, und unſere junge Frau. ſie zuckt 

vor meiner Hand, al ſollt ſte eine Kröte faſſen. Wußte erſt nicht, 
vas da unterwegs ſeiß aber heut nacht, da drüben, da ſchrien es deim 
Lanz die Eulen in die Fenſter.. 

Hang Kirch erwiberte nichts; der andere aber war aufgeſtanden 

und ſah auß die Gaſſe, wo in Stößen der Regen vom Herbſtwinde 
vorbeigetrieben wurde, „Eins aber⸗“ begann er mieder. indem er 
ich finſter au dem Ulten wandte, „mögt ihr mir noch jngen! Warum 
damals, da ich noch jung war, habt Ihr daß mit dem Brieſ mir an⸗ 
geian? Warum Denn ich hätte Euch ſonſt mein altes Geſicht wohl 
wieder heimgebracht.“ —— — ů 
Huns Kirch ſuhr zuſammen. An dieſer Vorgang hatte ſeit dem 

Lude ſeines Weibes keine Hand gerührt: er jelbſt hatte ihn kieſ in 
ich degraben. Er fuhr mit den Fingern in die Weſtentaſche und 
bitz ein Endchen von der ſchwarzen Tabaksrolle, dic er daraus her · 
nurgeholt hatte. „Einen Brief?“ ſagte er bann; „mein Sohn Heinz 
wa: nitht für das Briefſchreiben.“ ů 

⸗Mag ſein, Voter; aber einmal — eixmal hatte et doch ge⸗ 
ſchrieben; in Rio hatte er den Grief zur Poſt gegeben, und fpäter, 
nach langer Zeit — der Teuſel hatie wohl ſein Spiel dabei — in 
Son Jahs, in dem Fieberneſt, als die Briefſchaften für die Mann. 

tzaft ausgeteilk wurden, da hieß es: Hier iſt auch was für dich. 
Und alßz der Sohn vor Freude zitternd ſeine Haud außſtreckte und 

ai den Angen nur die Auſſchriſt des Briefes erſt verſchlingen 
wollte, da war es auch wirllich einer, der von Hauſe kam, und auch 

  
    

    

     
    

    

   

        
eine Handſchrift von zu Hauſe ſtand darcuf; aber — is war doch 

nur ſein tigener Brief, der nach ſechs Monaten uneröffnet an ihn 

rückkant.“ 
Es ſah faſt aus, als ſeien die Augen des Alten ſeucht geworden: 

als er aber den krotzigen Vlick des Aunges ſich augenaber ſak. ver · 

ſchwand das wieder. Viel Rühmliches maß auch nicht barin at ⸗ 

ſtanden habenl“ ſagte er grollend. ů 

Ta fuhr ein hartes Lachen aub bes Jüngeren Munde und gleich 

varauf ein fremdländiſcher Much, den der Mater nicht verſtand. 

„Da mögt Ihr rocht haben, Haus Adam Kirth ganz regulüär war 

es juſt nicht hergegungent der junge Buriche wäre auch damals arrn 

vor ſeinen Vater hingefallen; lagen aber tauſend Meiten zwiſchen 

ihnen, und überdem — das Fieber hatte ihn geichuüttelt, und er 

war erſt eben von ſeinem elenden LVaszarettbeth auſgeſtanden! Und 

ſpäter dam — waß meint Ihr wohl, Hans girch Wen Vakerß 

Hand verſtoßen. der fragt bei der naͤchſten Heuer nicht, waß unterm 

Teck geladen iſt. ob Koffreſäcke oder ſchwarze Vögel, die eigentiunch 

aver ſchwarze Menſchen ſind; wenn es nur Dublonen aibt, und 

fragt auch nicht, wo die der Teuſel holt, und wo dann wieder neue 

zu bekommen ſindl“ 

Die Stimme, womit dieſe Worte geſprochen wurden. klang ſo 
wüſt und fremd, daß Gaus Kirch ſich unwilltarlich frug: Iſt das 
dein Heinz, den der Rantor beim Umenſingen immer in die erße 

Rrihe ſtellte, oder iſt es doch der Junge aus der Armenkatr. der 

nur auf deinen Weutel ſpekuliertt“ Er wandte wieder ſeine Kugen 

prübtend auf des anderen Lntlit: die Narbe Ader Stian und Auge 
flammte brandrok. ⸗Wo haſt du dir denn dal geholt' logte er. 

on ſeines Paſtorßs Rede bentend. „Biſt du mit Piraten im Getecht 

arweſen?“ ů ů ä——— 
Ein deſperates Varhen ludr aus den Iüngeren Munde. „ira, 
tend“ rirf er. -Slaubt nur, Hant Kirch, en ind auch dabei drove 

Kerlel Aber laht das; das Geſpinſt iſt gar zu Lang. mit wen ich 
all zufammen warl“ —— 

Der Alte ſah ihn mit erſchrockenen Augen an. Waßs ſatzit du k“ 

frug er ſo leiſe, als ob es niemand Bören dürftr. 

Aber bevor eine Anivort darauf erjolgen konnte. wurden ſchwer · 

ſällige Schritte draußen auf der Troppe laut: die Tor dßfnete lich. 
und von Frau Lina gefolgt. trat Tante Jule in dat Zimmer, 

Während ſie puſtend und mit beiden Händes ſich auf ihren Kriick⸗ 

ſtock lehnend, ſtehen blieb, war Heinz an ihr vorüber ſchweigend 

aus der Tür gegangen. — 
„Mi er fori' ſagte ſie mir ihrem Stocke hinter ihn hermoiſend. 
„Wer ſoll fort ſein!“, frug Haus Kirch und sah die Lechwener 

nichi eben allzu freundlich an. ‚ 

„Wer? Nun, den du feit vierzehn Tagen hier in Koſt go⸗ 

nommen.“ ů 

    

  

    

   

      

    

      

   
    

    

„Waß willſt du mieder, Jule7 Du dildaſt mir ſpeft wicht 
Baus zu fallen. ů p ů — 

„Ja. ja. Hans,“ und ſie winkte der jungen Hrau, tüx etnen 
zu bringen, und ſetzte hich vorauf: „du Saſt ei auch nickt um 
verdient; aber ich bin niche (e. Cantz ich wid dir Abbikte tu 
wik bekermen, der Fritzt Keimers mag dach wohl gelogen Boleee 
oder wenn nich er. ſo Lech ver enderol“ — — 85 

-Wos foll die Kederert“ hragte Hans Kirch. rud eü Klang⸗ 
ob er mäde wärr. 

„Waß 8 ſoll! Tei fobiſt dich nicht betrünen 1 
du haſt nun deinen Wopel wieder eingefangenz 
ed es auch dar Rechtt tt. 3 ‚ 

„Konunſt du auch mit dem Gxichmätzt SSarunt ſollt es de 
nimt der Kechte feinj“ Er ſprach däs uawöräel, aber doch, alis⸗ 
ei zu höreu ihn verlange⸗ ů‚ —5 

Frau Jule Hattr ſich in Poſitur gefezt, a 
Als er am Mirtwochnachun mit der Eiua bei mir fa.— 
waren ſchon bei der britten Taßſe Ratfee, und uuch nicktt äigi 
Untke er Tonte zu mir gehaatl —— -Anram,“ frug uz, 
mich denn gar nicht Tante!“ — „ iate 
noc allein geiprochen!“ Hud. ftehſt dad, Har be 
mal denn ſchen gelogen: denn das ſol mir keiner 
laſſe jeßermann zu Worte enmmtn Und ais ich iün 
mer zoß und mit ber Hand und mit meinen 756 ü 
ſeinem Geſicht Gexumfühltre — nun, Hans, Dis Näſe derh nit 
von Oſt nech Weſt gewachſen lein). · 

Der Bruder ſaß wait geſenktern kopt idr g⸗ 
nie därauf Feucktel, wie ſeinem Heing Pis Käße Sn. Geſicht 
hötie. Abex. lagte er — denn dat Gatt 
durch den Fupt: roch n ihm pie 
„lein Brief dun damals; wir redeien 
Jago ſelbſt Zurdickerbarient⸗ 

Dir bicke Fran lachte. daß der Stock ihr auß Den Lectiibeti 
„Die Briefteſchichte, Gans! Ja, die iſt 
veichlich wieder auſtewärmt; davon konttte 
Uti ledem-Bettelkinde elnen Süppei 
müßtte dir doch 

  

   
     

       

  

    

   
    

nicht nasführen, Hansl. 
denn hat er nicht mit bir wollen, als du ihn von Hambirrs 

ur es deun ſe ichllam, wieber Tümal Lolls Rei 
uuid, warme Neſt zu kommend — Ich will er dir fuggemt das it 

nicht zu dem Schelmenwaßftiles reiei 

Hans Awam hakle ſeinen Krauen Koßf erboben, cber. erf 

    

  chen: faſt begierig horchte er auf alles⸗was die Schmwe 

     
     



    
   

    

   

    

    

   
   
      

    

       

    

   

   
    
   

    

   

    

2 2 3 Lodaun erlünterte Kollege Werner noch die wichtigſten Gr. ] hatten ſich vor dem Schöffengericht zu verantworten. ů 

Danziger Nachrichten. Goniſe in den einzeiner Gruppen, ganz belonders pie Krfeigr det hatten an einen Pollzeiwachtmeiſter eimne Wohnung — 

— W.errerbnn, unher Dci e Vbh hüinrn, mee 5 der mietet. Man ſlond ſich nicht gut und tebte im Streil. Eimnes 
Aufforberung, in der Agitaitonlarbeit nicl zu eriahmen un neue 4 H 

Meine Freundin, die Kartoffel — Streiter für die Arboelterſache zu werben. Daran anſchließend gab Augert epen Mieler dei n He, üe Mden ab der 

Immer iſt ſie meine Freundin geweſen! Solange ich zurſck⸗ Kelltge Plaſtwich den Raſſenbericht, worauf nach kurzer Diskuiſion nüe 8 il einſperrt D ih Aſchtt Pll M Leigenen 

benien lann, beltund die Freundſchaßt zwiſchen uns! — und Wantwortung der an die Verwaltung gerſehteten Fragen der⸗ Hülhnerſta einſperrte un 00 m ſchlleßlich zwel Meſſerſtiche 

Als ich Aind war, halt ſie ein acringcres Anſehen und man ſelben Entlaftung erteilt wurde, in den Bauch und in ben Arm verſetzte. Die Fraou wieder 

gab weniß ir ein Aktend mefner Bremwin. Soßar ein Zeumner Zum 2. Punli „Meitragserhohung“, berichtet Werner von der überfiel den Micter mit einem Topf. mit dem ſie ihn am 

Guligeſuthirr, ſchh wer Raxtolfrin bedingte wur einen verhältnirmäßtg Au ſferenz dis erweiterten Pauptynrftandes. Die rapid zuge⸗ Kopfe verlehte, und außerdem beſchimpfte auch ſte ihn. Das 

geringen Griff im den Geidtaſten oder die Taſche. Und doch tat nommene Geidentwertung und gan) beſondors die vielen Strelfs, Gericht verurtellte den Ehemann wegen Beleidigung und 

ſie humer ihre Plilcht. war iurmer da, hatte ein frenndliches se-zu deren Turchfuhrung der Verband infolge des ahlehnenden Ver⸗geſährlicher Körperverletzung zurs Wochen Gejüngnis um 

ſuht, war hilföberrit, wenn im Sauöhatt bies oder das ſeinte, er-haltens des Unteruchmertums gezwetuigen wurbe, haben die Kuſten⸗ 100 Mark Geldſtrafe, die Ehefrau erhielt 500 Mart Geld. 

Jepie ſchon pamats für jehr viele Hicißtz und andere Herrlichkeiten, verhältuiſfe ungünſtig berinflußt. Ebenſo ſind die Ausgaben für ſtraße wegen gejährlicher Körperverletzung⸗ ü 

kurg wir eine Grtundin, wir man ſir brautht. Druckſachen, Preile, Burenuutenſilirn, ſtändig im Steigen. Ferner 

Und dann die Erinnerung an die Ernte auf dem Leldel Dat önaſſe die Streikunterſtühung wieder erhöht werden. Deuhald Bettüntriſche Holzverläuſe. Ler Händler Paul Möller⸗ in Siutt⸗ 

fuh ſrrudenbilber, denn in dem Cedenlen daran iſt ein Gorbſt ſo wurde zunächſt der Beſchluß hefaht, daß die einzelnen Verwaltungen hok verbüßt eine Strafe wegen Vetruges und hatie ſich vor det 

Leucbtenb wie der anderc arweſen. Und uu — —, — itatt blöher 75 Prozcni, ab 1. Juli a8 Mrozent der Leiträge an die Straftammer wirderum zu verantworten. Er verlauft an eiye 

Mrine reundin ilt die glelste geblieben!? Ihr Wert auf unſeren [Hanpitafſe abzuführen haden, Ab 1. Jamiar ſoll dann die generelle [Kihe von Merſonen Klobenholz und lieh ſich Aahlungen von 150 

Aiſchen iſt der gleiche geblicben! Veitragserhöhung in Krait treten. Kür⸗ das laufende Jahr würde vpis 2670 Mark geben. Dann aber war für ihn das Geſchäft er. 

Zwiſchen unt ſteht nur vtwäßl — unſere Nerwaltung zirka 80 000 Mark Mehrausgaben haben, wo⸗ lrdigt. Die Holzläuſer waren ihr Eold los und erhielten weder 

Aus iſß ber Wucher und die Habſucht!——. durch der Lokalkaſſenbeſtand ſaſt rehllos aufſezchrt werden würde.Geid noch Holz. Er leiſtete den Elfenbarungseid und war dann 

Men keunntt es ab, — man ſpricht dogegen. — man errechnet [ Tieſe Verantwortung, ſich aller Barmittel zu entbloßten, glaubte mit ſich abgefunden. Angeblich wyllte er Stubben kauſen und lleſern. 

ioHar urch Ethaden bei einem Mrrkauif, die Verwaltung nicht übernehmen zu können, ſodahß ſie mit Zu⸗ Auch Klobenhols glaubte er aufkaufen zu kömmen. Der Oberförſter 

i ening der Lertrauensleute ſolarnde Neuregelling der Beiträge tekundete aber, daß die Arbeiter in der Oberforſterei Skergen 

Uieber Janz den Mentchen anvertraut, die mit bir Zreundſchaft ge⸗ eintihliclilich der Lolal zuſchlege ab 1. November (45 Beitragswoche) Stuöbenholz für ſich roden konnten. dah ſie das Volg aber eigentlich 

Bellen alle. Zeit hindurch, die dich deinem Werte nach ſchon immer vorſchlögt: 1. Veiträgsklege (über 250 Mark Wocherverdtenſt) far ſich behalten ſollten. Jett wird das Holz von ver Forſtverwal⸗ 

eingeſchüßt haben, die vor dir lebten, dic dich ehrten und pflegten [5 Wark! 2. Rlaſſe 170—½0 Ml. Wockvuverdionſt) 4 Mark; 3. Klaſſe ötung gerode! und vertauft. da es Fnapyv iſt. Das Alobenholz wurde 

um dyiner kelbſt wüllen. Gäne es cine Gerechtigleit in der Voden. 00—170 Miort Wochenverdienil) & Mark: 4. Klalhe (unter 90 Mark nur an die Gemeinden abgegeben und war dem Handel nicht zu⸗ 

vertellung. dann wäre auch mit dir ein ſolches Wucherſpiel nicht [Wyche werdienſt) 1 Markl. Das Eintrittsgeld wird auf 5 Mark günglich. Das Gericht verurteilte Möller wegen Betruges im Rül. 

mözlich. Jeg aber muf der. der dich am noͤtigſten braucht, ſich] Lzw. 2 Mark für Jugendliche erhöht. In der Ertenninis, daß die Sſall in fanf Bälen zu 112 Jahren Gefängnis 

die orbßte Corge machen. wie er den Wen zu dir findet. Tenn der wulſchaftlichen Kämpfe in Anbekracht der zunehmenden Teuerung * 

Wetz iſt ein Schleichweg geworden, den man nicht gehen will, oder mricht ab. ſondern zunehmen, empfiehlt Redner die Unnahme dieſer Der ungezogene Rehbock. Vor dem Obergericht kam die 

ein Weg, den man mii Phrierſchvinen erſt zu belcgen hat, den man Vorſchläge. Die Diskultion wan eine, außerordentlich lebhafte und [Ungezogenheit eines Rehbocks zur Verhandlung. Eine Ritter⸗ 

nicht gehen kann. Die Vollsireundin in der Ernährung, meine üſtelten ſich alle Redner auf einen zultimmenden Stondyunkt, dabei gutsbeſitzerwitwe im Memelgediet hatte in ihrem 10 Morgen 

Freundin, bie Kartvffel. will man ihrer Beſtimmung abſpenſtig ‚herrothebend. daß gute Kahlenverhüältnite notwendig ſeien um mit großen Park, der mit einem Walde in Verbindung ſteht, 

machen. — Eß wird nicht cctingent —. Ruße den kommenden Zeiten entgegentehen zu können. Gin Redner einen gezähmten Rehbock. Im Herbſt 1917 wurde dieſer 

Tanſende und adertauſende ſchwieliger Männer- und Frauen⸗glaubte. daß die chriſllichen Gewerkſchaften mit ihre rniederen Vei⸗ Rehbock i 65 iheit u U ſich im Walde 

Hünde, tanſende und abertauſendr abgezehrter Männer“ und trägen verſuchen würden, die Wankelmütigen einzufangen. Dem⸗ ehbock in Freihe geſetz „un, er erging ꝛalde, 

Frauenhände recken lich lür ſich und ihre Kinder emport gedenüber wurde erwideri. daß much dieſe nicht um rine Beitrags- kehrte aber aus olter Anhänglichkeit öfter in den Part zu⸗ 

Loir wollen nicht verhungern! — Wir haben ein Recht an das erdöhung herumkommen, da die Geldentwertung auch ſie dazu rück. Im Mai 1918 war er wiederum im Part und griff 

Leben! — Merkt aull. ihr, bie ihr uns die Kartoffel, unjere Freun- z.eingt. Die Abſtimmung ergab die einſtimmige Annahme der hier ein Dienſtnädchen an, das er durch einen Stoß mit 

dim, vorrnthalten wollt! — DVotte Moller. von der Verwaltung unterbreiteten Vorſchläge. Sodann wurde ſeinem Gehörn verletzte. Das Mädchen erhob gegen dle 

„ voch beſchloſſen, daß die Meitragskaſſierung für die Zukunft wöchent⸗ Rittergutsbeſitzerin Klage auf Schadenerſaß, Das Land⸗ 

Generalverſammlung des Transportarbeiter⸗ Lien au geſchehen hal. um den einzelnen Mitgliedern die Zahlunggericht wies den Anſpruch ab. Das Mädchen legte Berufung 

Verbandes. — rüge eeer orftchenden Keuntentahen. und Es ein, das Obergericht wies aber gleichfalls den Schadenerſoß. 

8 53. Oktobe ů i Rachdem noch auf die bevorſteher Kra⸗ 8. ch ab. Urieilsgrü ird ausgeführt, 

Am Sonimog. den 23. Shtober. tagts im Lolale von, Schmnidkte werbegerichtswahlen hingewieſen war, wurde die Verſammlu ig mit b Bethacte mict Wun, Srhelterin ananſehen 10 D10 W0, 

dir örtliche Ceneralrerlammlung, welche von 109 Delegierten be⸗ ‚ 8 1„ 56973 

ſucht wot. 16 Delegfierte ötken entfchuldigt. Vor Cintritt in die einem Hoch auf die Craanilation geichtoſlen. klagte würde als Tierbalterin in Anſpruch genommen wer⸗ 

Laueu 5 rmm — Wern Iinnland. Das „Wanderungsamt“ der Stodk Danzigden können, wenn der Rehboct die Gewohnheit, an den ihm 

binpcks. rihr, Meoit Fronz Kußs Frisdr. Leuplonf und Herm erteilt nicht nur die zur Auswanderung — auch nach boſtimmton Ort Jurückgurchren nicht abgelegt gehabt bette. 

, Weiiu... Deutſchland — erforderliche „VBeſcheinigung“, ſondern gibt Die Beweisauſfnahme ergipt, daß er dleſe Gewohnheit abge⸗ 

Vewißer in üiblicher Weiſe. 
V 1 ů U halt ſich ſtandig in W. de ber 

Drn Geſchäſtsderickt erilattett der Vevollmächtigte Werner. Die auch koſtenloſe und ſachgemäße Auskunft über die augenbtick, legt hatte. Er hielt ſich ſtändig in Wolde oder auf de 

Tätigkeit der alion war rine ſehr umſangreiche, um einen lichen Verhältniſie in den für den Auswanderer in Betracht [Heide auf. Nur ganz, vorübergehend hat er ſich im Jamtar 

U N 
918 „5 u ů 

Auchiülrich für dir verteuerte Lebenshaliung herbeizufhren. Die kommenden Ländern. Ganz beſonders ſei davor gewarnt, 1918 wieder auf dem Gut ſehen laſſen. Die Berufung mußte 

unbefriſteten Tarifvertrage wurden gelündigt, dort wo eine ſolche ſich irgendeiner Auswanderungs⸗ oder Sieblungs⸗Geſell⸗ſomit verworfen werden. 

Maglis,teit Saniprcgr Teuerungss-lagebewegungen im 5 Wehs, ſchaft anzuſchliehen, ohne ſich über dieſelbe im⸗Wanderungs⸗ —— 

bethrhender Tariſverträge eingeltitet. Insgeſamt wurden 35 Lohn⸗- * v digt⸗ b An icklich mehrt fl ů ů 

bewequmgen zum Abſchluf gaebracht, welche ſich auf 63: Vetriebe mit ar. göch Her Bunagenden uüs er Au,ſldin, 0 Hbeitm Anſterburg. Ein cufregender Vorfall ereignete ſich am 

bß7s Weichäftigten erfürrcten. 7 Bewegungen in 10 Betrieben mit Fi * ü ase „ 55 ledunbe,⸗, 09 Gevölk Freitag, den 21. Oktober im Zirku's Henny. Wäbrend 

8M0 eſchöftigten konnten erſi mittels Streit beendet werden. Ous- Finnland. Das Land mit ſeiner dünngejäten Berölte. der Vorjührung der Löwen im eiſernen Zwinger wandte 

gehnmt brachen die Bewegnngen im Quartalsdurchſchütt 2 807 585 rung auf großem Flächenraume bietet ſicher jür die Zukunft ſich ein Löwe, die Tiere befinden ſich zurzeit in der Brunſt 

Mart ald Mehrlahn, für den einzelnen Betriligten 42.25 Mart brachtenswerte Möglichkeiten zur Anſiedlung, um ſo mehr. und ſind deshalb ſchwerer zu behandeln ols ſonſt, gegen den 

pro Wod. Ebenſo werden auck auf ſazialem Gebiei weiterr Vor-als die Finnen deutſchſreunblich ſind. Indes, obwohl die Pändiger. Dieſer m Fal und der Löe 15 auſ ben 

teilr herausgebok. finniſchen Vertzältniſſe bereits ziemiich befeſtigt, die Lebens⸗ B· den l. 8 am 3 Di Zirkusleitung hatte ſedoch 

Die Mirhlitberbergang ith nach wie vor ftart ſiuktnierend.vorhältniſſe billiger ſind, als in Deutſchland. die finniſche am Boden licgenden ar— ie Zirkusleitung hatte 

Neuaninehmen und Uebertritte waren 7aß zu verzeichnen, denen Mark kaum doppelt ſo hoch ſteht als die deutſche, die noch gegen folche Vorfölle Vorkehrungen getroffen. Der bekannte 

721 Abé6änge gegennberhanden. Der Mitgliederbritand beträgt ů twickelte Induftri llauf be bäftigt iſt „ 5 Raubtierbändiger Bruno Schmitz betrat ſofort den Zwinger 

8100% Die Koßenverbäliniſſe nd. am Mitgliederbeſtande gemeſſen, wenſa n vent Induſtris vosauſß eſchäſtiat iit un ſogar (und brachte das Tier von ſeinem Opfer ab und die anderen 

Suſricbenſtrflerd m, ntenedeeet en Arbeitermangel leidek. ſchiest. ſich die dartige Regierung Liere raſch zur Ruhe, ſo daß das Programm zu Ende ge⸗ 

Du Vcürb. aben ichliehen mit 50 gegen die Emwanderuns einſtweiten ub, ws ſie noch zu ſehr ſpielt werden konnte. Der verletzte Vändiger konnte noch 

Mark ab. Hür wurden Durch cußenpolitiſche Sorgen breanſprucht wird. Nähere Helbit den Zwinger verlaſsen brach aber dann ſoſort du⸗ 

94 774,0 Mart.! 5 Mark Auskunft, ſowohl mündlich wie auch jchriftlich, wird gern im ſami Er Mde nach dem Krankenhauſe gebracht. Tags 

Mark „Wanderungsamt“ (Wallgaſſe 15/16) erteilt. Sprechſtunden ammen. Er wurde Haßha, 80 . g 

* darauf wurde in der Nachmittagsvorſtellung, die zum größten 

Mrine arme Frrundin. wehin blil du geraten! Hatten do dich fi 
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D ſant von ⸗ vorqusgabt. Der Veitand der Lolal 

  

   
  

       

  

  
  

u, r t cüe un eurben wuſten Eu ert aer. ägiich von 11—1 Ubhr. Teil von Kindern beſucht war, auch Herr Schmitz von dem⸗ 

irüecn der Huuptlaſie üb ů mülſen. Tir Ortsder⸗ 
— b en ‚ & 

waitung erledigtr ihre Arbeiten in 7 mgen. Veriammlungen 7 3 3 ſelben Löwen angegriffen und ebenfalls ſo ſchwer verletzt, daß 

ſanden 127 und 112 Sitzungen ſtatt, neden 42 Lohnverhandlu igen. Aus den Gerichtsſälen. es fraglich erſcheint, ob er ſeinem gefahrvollen Beruf noch 

Poſltingänge 1402, Poſtausgänge Flugſchriften und Ber⸗ Ein freundliches Hausbeſitzerehepaar. Der Hauseigen⸗ nachgehen kann. 
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Kahr⸗Bayern. 5 iru he ichs obwohl wir der e Damertn 

ů ů „ ů cbit uend Maßkrug, jetzt uit Stahlhelm und miknüppei aus⸗ auenrechtlerinnenverſammlung, der auf die Bemerkung der 

Im -Kegersburger Crä⸗ unſerem Hersi gen Paxteiblatt. finden ‚gerüſtet. Nednerin, es beſtehe zwiſchen Mann und Frau nur ein ganz kleiner 

wir folgeude im-Cerilonf, ahgejaßte eich dung Banerns. Der nnterichied, ausrich: „Vive cette petite différente!“ (Es lebe dieſer 

Autor jagt: WBayern. ſelbh nes Königrtich, grenzt Norden 
kleine Unterſchiedt) (Stürmiſche, lauganhaltende Heiterteith)     

  

   an das Teulſche Reich, im waben, im 

Oſten an Oeſterreick, Früher unter der Dynnſtie 

wurde es im November 1918 vorüberirh eine Republi 

Mörz 1920 durth den von Norden 

Slamm der Ottelbier erpt wurde 

unter der L 
jorbe ſtlnea 

Heiteres vom Völkerbund. Zu Zuß und Watzen durchs Meer. Holland leidet feit Monaten 

des Völlerdun in Genf hielt der unter riner un ehentren Trockenheit. Einige grbtzere Binnenſeen, 

elemaire eine würdige verſöhnliche Rede, die kleinen Flußläußt in Nort holland. die licinen Seen und ſonſtige 

Intermezzo jol „von dem Gewäßer ſind ſeit lange it v autzgetrocknet, und wo früher 

A u. a. folgendes zu berichten wrin⸗ „weidet dae Wieh oder der Verkehr 

unmenhang mit den hohen Lebens;⸗ nimmt jeinen Weg über den ausgetrockneten Boden. So iſt bas 

nee 
Arch Statiilit wurde ſeſtge· idlnarder Meer, ſüdlich van Groningen, vollſtändig ausgetrocknet, 

i biauwe 
r den Freinden latiäctlich ſehr teuer Wagcn und Radſapter ſuhren hindurch. und Fußgänger denußen 

Stahlhelm da ‚ alterdings an ein Wort die Gelegeubeit, ch das Meer ſchneller au Ort und Stelle zu 

kiglrel. leivide ö K Megm f „drei Arlen von Lügen, erflens] kommen Auch⸗ Bergumer M⸗er dei Leeuwarden hat nur noch 

usleßung unb drittens vor allem einen ſſanz niedrigen Waſſerftand, ebenſo krocknen die großen 

a werleil.) Die ſchweizeriſche Dele⸗ Waſleriilächen des Snecker Meeres und des Tjenker Meeres in 

stit der Kommiißon eine ſchweizeriſche Statiſtit Holländiſch⸗Friesland immer mehr aas, es ſind bereins weite Meer⸗ 

etnem weſentlich anderen Schluſſe konemt. bitte verſiegi. Unter der allgemeinen Trockenheit leiden haußt · 

de von einen ſeur als Delegierter des lich Virhzucht uns Milchwirtichaſt. 

Soeranon in rnO , Vunide Vyenbe, Eine „2weile Kirſchenernie' in der Schweiz. Das anhaltende 

h gedeihen vedenke nun. was Albert Tuomaus bri ſeinem ꝛieſ in a0 und Sommmcraptiter hor, wie Kirſchanene n ver Schngiß auKipen 

die größten Cchirn aber Rart wuchs nur an Aus. 5 „ ſür den Vo ffeur 905 E türn bch ziweiten Blüte Grbroch. Man hofft bei Andauer der Wärme in deu 

ich Levöllerung lebt — Kn „ KMr den ia ſern mit be; Memer. aünſlig gelegenen, Wehrnden gegen Ende Oktoder eine zweite 

ir Jiduftrie erzeu n in Geni Dune die Zi Pemer⸗ Kirſche iernte zu belommen. Wie die metcorologiiche Station von 

, Sä e erscun denskaßen, in Seni irgerdwie die Sirhage aul⸗ Kürich wittrilt, iſt bieſe Erſcheinung das lethie Mal im Jahre 1540 

imme, Koſentränze nad Cammi⸗ udie Veniertungen in der Leriammlung nur br.zzu verzrichnen gevelen. 

, daß dieſer oder jener Naufmann in Genf das Gefün * 2 * — 

will nicht ſagen, ein Schwert, ſondera nur eine kierne Die deuiſchen Jeuerwehrieitern. Die ⸗Liberts“ hat on⸗ 

iri ſo werden ſie nicht umſonſt ee. läßlich der Feuer⸗brunit im Warenhaus Printemps in Paris 

Mublreigirr kam ſodann auf' mit Unwillen feſtgeſtellt, daß die vielbemunderten mechan⸗ 

ribtt erlonais bes Sekre⸗ſchen Leitern der Pax er Feuerwehr dertſches Erzeugnis 

möstoinmifßoan vpurbe die (Magirus-Uim) ſind. Ste fragte entröſtet, weshalb derartiss 

, Muni er inbeemeen Aufgaben, nicht der ſranzöiiſhen Andußtre vorbeholter 
de. ißt aber der pleiben. Dos Riatt veröffentlicht ſetzt recht betrübt dit 
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        Arr garlun und traditlia. Vo⸗ e heitere 0 lein — ů 

kännt sis Kunitl- und Arenndern üdlichen eire Michlige Arseitsteihung. Wür hbaben des⸗ Aeußerungen eines hohen Ingenieuroffiztiers der Pariſe 
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beyr zurüclgenangt 
* ů Feuler 7 eht ß bisber 5 

bᷣ3 Lat, ßie ruhig forlfahren ſoüten. Feuerwehr, ausrdenen hervorgeht, daß bisber teine. franzt 

vrdenrtesren Platattanßft müb als Sammelplatz einer 
n'es ihnen erlenl. (Sroß« ſiſche Firm, bereit gewelen itt. die Konſtruktion ſolcher Lei 

        Ech-nerivneiirtiht-aattleraitiichen Sclic, dir dit Straſkreit jern kein Unt⸗ tern onszufütxen. Auch die Londoner Feuer wehr iſt übrigen 

KeachrimeeneE vrebigt and iu Auem Weuen Krer Zug nach Auda lichem P rſonzl,. mät Magirnsteitern ausgerüſtet.    
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uchrichtigun 
wehl allge e Seworben Iß Soue 2— 
walsufig hir Gnbeb. I. —em die in Danz 
Nyũ aeeit ben eihöhte uſw. die ———— 
ſwar mit den erhöhten Beträgen auf Erund der 
nang Danzigs vom n u Meiche 
und Verforgungsgeſeße. Soweit die Unt 
nach den neuen Geſehen noch nicht u iſt. werben 

der, Müiden⸗ 

Penſio 18⸗ oder Verſorgungsbehörden auf Sie neu 

ii 255 „ Wiligrwerser shebüteniffen Empfanger von orßhun 
ongehhörligkeit ſind damit bezüglich der lanſenden ceidlſ 
gen den dentſchen Reichzangehörigen gleichgeſtellt. 

In leßter Zeit hat in den beieiligten Kreiſen die — 
Vlat gegriffen, daß der geitige Zuſtand eine Verlängerung Aber 
Ende bieſes Jahreß hinaus nicht erfahren üünnte, und daß die 
Zahlung burg das Deutſche Reſch aberhaupt eingeſtellt oder lünl⸗ 
lig nur nach den Beſtimmungen der alten Penſions. und Verſot · 
gmngsgeſehe vorhenommen werden wird. Dieſe Vefürchtung iſt, vie 
mitgetetlt werden kann, nicht beßrändet.⸗Hurzett unterllegt di 
Froge der Prüfung, nach welchen Orundfätzen für die Zukunft die 
entgültige Sicherſtellung der deutſchen Penſionäre und Empfänger 
von Wiltärrerlopungegebahkenlen Danzider Stackßangehbrigfett 
ertolgen fann. 

Die Kranbenhaſſenwahl öů 
am Sonntag, den 13. November, verlangt bas Intereſſo aller 
freien Gewerkſchaſtler. Nur die Liſte des Allgemeinen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes garantiert für einen erfolgreichen Ausbau 
der Krankenkaſſe. Die Viſte Her kaen Gewerkſchaften ult die 
Liſte V1 und beginnt mit den Namen: 

1. Bulla, Roberl, Vuchdrucker 
2. Raſchte, Felix, Bernſteindreher 
8. Haß Max, Gewerkſchafts igeſtellter ů 
4. Godan, Wühelm, Gewertidgaltzangetebter 
5. Anauer, Kart, Gewerkſchaftzaugeſtellter 
6. Rock, Beinrich. Naſchlnenſchloſſer 
7. Siegmann, Artur, Gewerlſchaftßangellelller 
8. Küdiger, Griedrich, Zabritarbelter 
9. Welß, Ottol Mäcker 

10. Schulz, Karl, Schneidßrrt. 
11. Reel, Walter, Arkeiterſelretär 
12. Garbe, Willi, Müller 
13. Dobrink, Artur, Tapcgiereꝛ 
14. Sehmann, Theodor Woeichſeiholzarbeiter 
15, Croſt, Erich Bureauanseſtellit: 
16. Pvoken, Anton, Erbedient 
17 Henning., Emil, Liſchicr 
18. Scherrel, Artur, Bauhilfsaröeiter 
19. Neubauer, Guſtav, Arbeiter 
20. Lieb, Karl. Vote ů 
21. Mundt, Joſeph, Hilfsarbeiter 
22. Sperling, Naul. Maſchinenſetzer 
28. Händel, Arno, Elektromonteur 
24. Elend, Walter, Mufiker ů 
25. Hahn, Emil, Krankenkaſßßenangeſtelltrr 
96. Briß, Jakob, Aupferſchmied 
27. Materne, Artur, Buchbinder 
28. Vornowskl, Johann, Fabrikarbeiter 
29. Potreck, Bru ꝛo, Steindrucker 
80. Staſick, Alfred, Vorkührer 

Ein Schupoheld. 
Wegen verleumderiſcher Beleidigung, Nötigung durch Amlsmiß⸗ 

brauch und Widerſtand hatte ſich der Wachtimeiſter Pr. von der 
Schutzpolizel vor Gericht zu verantworten. Am 21. Januar abends 
traf Pr., der ſich in Zivil befand, in einem Rieſtaurant in Langſnhr 
zwei Frauen, die er zum Abendeſſen einlud und mit denen er 
zechte. Nachdem man gemeinſchaftlich das Lotal verlaſſen, machte 
Ir. der einen der belden Frauen einen unſtttlichen Antrag, den dieſe 
zurüdwies. Darauf erklärte Pr. ihr, er wärde ſie verhaſten und 
zog zugleich ſeine Piſtole uus der Taſche. Darauf rief die Frau um 
Vilfe. Ein Zollbeamter hörte die Rufe von ſeiner. Wohnung aus, 
bewaſfnete ſich mit ſeiner Dienſtpiſtole und eilte auf die Straßr hin⸗ 
uus. Al er dort Ur. mit der Piſtole in der Haiid koh, gab er zu⸗ 
nächſt zwel Alarmſchüſſe ab, dann ellte er auf Pr. zu, um ihm die 
Piſtole zu entwinden. Anzwiſchen waren zwei Beamte der blauen 
Volizel hinzugekommen, die Pr. und die Fraꝛ zur Feſtſtellung dek 
Talbeſtandes nach der nohen Poligeiwache brachten. Dort 
wurde Pr. die Schußwaſſe abgenommen und ihm, da er ſich legiti⸗ 
miert hatte, bebeutet, daß er gehen könne. Das tat er aber nicht. 
ſondern erging ſich in Beleibigungen gegen die dlauen Poliziſten 
und keheupiei, ſir ſeien fämtlich betrunlen. Bei dem Kommando 
ieiner Truppe machte er die gleichen Angaben und fügte hinzu, 
daß er von den Schuhleuten der Wache erheblich mißhlandeit worden 
jei, was natürlich it dem Bericht des Kommandol der Schupp an 
die Poäizei bemerkt wurde. Daraufhin erhoben die blauen Polizei⸗ 
beamten des betreffenden Reviars ſämtlich Klage wegen Beamten⸗ 
beleibigung. Die Verhandlung vor dem Schöffengtricht verlief zu ⸗ 
ungunſten des Angeklagten, der wegen der Nötigung durch Amis⸗ 
mißbrauch zu drei Monaten und wegen Beleidigvng und Wiedrr⸗ 
itand noch zu weiteren drei Wochen Gefängnis verurtellt wurde. 
Den beleidigten Beamten der blauen Polizel wurde außerdem/das 
Recht der Publiakton auf Koſten des Angeklagten zugefprochen. 

Sitzung der Verbraucherlammer. In ber geſtrigen E 
Verbraucherkammer kant nochnials die Kariofßelverſapel 
Sprache. Eß wurde hardorheheben, daß die 
lommenen Berſorgunt der Be 
ach jenug angelchlageti we In Deſte Vauſcht 0be aber 
die öffentliche Bewirtſchaftung ebenſo verſagt, wie der frrie Gändel. 
Kortoffeln find jeht natürlich außreichend vorhanden, aber dir Ve⸗⸗ 
broucher erhalten ſie nicht. Nach einer Auskunſt der polniſchen 
Außenhandelsſtelle werden für 35 d00 Tonnen KRartofſeln Ausfuhr⸗ 
aenehmigungen außb Pommerellen gegeben. Die Ausfuhrhenehmi⸗ 
guügen werden täglich an Hänpler, Beerlede und Derdraucher er · 
Ab.-Grohe Mengen And dereits genehinigt, ſo daß der auune 400 

nrängel eigentlich behnten ſein müßte. lich werden stwa⸗ 
Verſonen abgefertigt. Aut Grund dieſer Seiss köünnen in 90 
merellen die Kartoffeln im fveien Handel aulcekauſt und nach Dan 
uig eingeführt werden. Die Verbrauchertammer beklagte ſiüh nur 
noch über den hohen Preis und man wußite nicht, ob dieſer im Fyrei⸗ 
ſtaat, oder in Pommerellen verurſacht worden iſt. Einen Einfluß 
Dabe wian aber nur innerholb des Freiſtaates. Der Senat ſoll bes⸗ 
i erſucht werden, dahnn 3 zu wirben. daß die e Dntandstertuiken 

i 
weiter und 

— öů 

ausgeſchütteten Gewinns bis auf 20 

abenb im Wilholmtheater erweckt auch 

der muſikaliſchen Veitung ö 
Gregor im Schützenhausſaals acht Tünze richt verſchle⸗ 

  

Nahrungzämiitel, wie die 
dann würde die in! 

„Danzia: Metirtt- 3ui intematensten Govenklunen. öů 
Im Namett Banzißhs hal die holniche Regterung der Schvelher 

Bundeszegterung Lanzigs Vritritt zu einer Reihe katernationaler 
Koenventtonen notifigiert, u. a. zux Genſer ſtonventten deh Rotenm 
Areußes und zur Ber⸗zer Ronvention von 1920 uber Schutz 
dlückerſtattung der durch der Weltlrirg betroffenen Induſtriewerte. 

Ein Rörperſchaſtsſleuergefetz iſt dem Bolkstag zugegan⸗ 
gen. Die Steuerpflicht der 10 ů 100 Perſonen beginnt 
mit einem Einkommen von mehr als 1000 Mark. Die Steuer 
beträgt 10 vom Hundert und erhöht ſich je nach ber Höhe des 

Unternehmungen ſind von der Steuer! beſaelt Das Gl0 ſoll 
ab 1. April 1021 in Kraſt geſezt werden. Zur Begrüindung 
des Entwurfs wird geſat geforderten Süte 
des Deutſchen Reiches glei m. Da aber die Eintt 
menſteuer der Einzelperſonen⸗höbere Beträge bringen mut 
als im Deutſchen Reiche, ſo ſoll auch dieſe Einkommenſtruer 
höhere Veträge aufbringen. Man will das daburch er⸗ 
reichen, baß man die gustöndlſchen Erwerbsgeſeliſchaften 
zur Steuer ſtärker heranzieht. ů 

Dle Wahl der Urdelineherdtertrettr für die Ullgrmeine O 
krantenkaſſe findet nicht ſtatt, da nur eine Liſte eingerricht wortent 
iſt. Die Worgetclagenen Lelten als gewählt, darunter befinden ſich 
auch Arbeitgeber, die den kreien. Hhalten naheſtehen. 

Oirelk. Die Arbeiter der Danzig⸗Kaliowitzer Eiſent ů 
ſchaft (fruͤher Goldberg) in Sichellmrühl ind heute morgen in den 
Dben betreten. 6s iſt Ehrenlache aller Arbeiter Solidarität aben. 

Die Weſtpreubiſche Landwiriſchaftliche Ferierſezietät wird ihren 
Votrieb nicht einſtellen. Die umgohenden Gerüchie treſſen nicht zu. 
Lediglich in Wonimereſlen hört die Verſichrungstätigkeit ber Sogie⸗ 

Lant. Gemelamiükige ft 

  
——— 
r Eltern, euren Kindern Wewb.ihs 

als die Eeteikigung 
Truriſtenvereinz. 

Smer in uiberj be Shrs. G⸗ 
Uhr brauntz dit,But-Grmeperustes 
‚iber Waſchkte in u. Mitber⸗ 
àwet ar deh⸗ 

tät mit dem 31. Dezember 1921 aiif; dagegen blribt der Velrieb in. 4 
den preußiſch gebliebenen Trilen Weſtöreuhens urd im Sreiſlaai 
Danzig uiverändert beſtehen. 

Die Fledermaubaufflihrung zugunſten Jenkaub am Sonnabend 
diesmal wirder 

Intcreſſie. Die Nachkrage nach Nartes iſt rege. 
wiſchilichen die gleichen geblieben. Fräulein Scartun vom Zoppoter 
Stadttheater hat Biebens pordigh bir Kolle der Eöſannde iber⸗ 
nommen. 

Stadiiheater Deunls⸗ Frau Gertrud epfoldt, Wetlid 
ahſolviert am kommenden Sonnubend: ehn cünmsitger, Heſtſpiel alu 
Lonq Heſſel in Ibfe i8 „Elüten der,Geſellichaft“! Aut Kage darauf 
(Sonnloh, den 30. Ottvber, pormiltags I1 Ui:) wird bie Gaffin E 
Morgenſeier: „Frauengeſtalten im Prama- abhalten. 

W. O. Ronnp Johanſſon tanzte geſtern abend unter 
des Pianiſten 

denen Charakters: Beethovensa Deutſchen Tanz“ und de 
Cis⸗Moll⸗Walzer von Chopin, Mozarts „Gaveite Ioheule: 
und eine Volla von Glazaunoff, auherdem Stücke 01 Pa⸗ 
dereiwskl, Grisg, Wade und Strauß. Das weikdus Erfre 
lichſte, und das, was dieſe tanzende Schwedin bo 
ihrer Kunſtgenoſſinnen voraus hak, iſt ihre außer 
Muſtkalltät, bie- ſie her der At und:-Thar 

gebotenr Tanz doch in ſeinen Vewägüngen ſo anders aübs. als 
das erſte Mal: beionter, heftiger, reicher varttert. Auch der 
koͤſtliche Humor, Stück würgte 
Polka betonte, abehn doch 

n zu heben. die 

auch ohnedies kaum üde 
dinausgegange 

Die Kraſte ind im   
H Smidt⸗ 

Art als 

  er giwiſſen mehr manuellen 

  

         



        

   

  

   

      

   

Für Guddinc 9³ „Aammeris, ‚ 
Wäßeeee qorten usw 

ver nende man stets 

Besfes, SBestes, deulsches Fabrikaf! 
Wüles Seutache, Prundgcuicht! 

Belanntmachung Die groltie Kunzt, bestehSund — 
ben, Menreairgenn, buM — — 
— Peniig stimmungsveIL unterhelten 2u 

ö O den 18, November 1921 h ber * b. vorniüahs 216 4 Ulhn Verden: Pflegt Shr sorgsem jetzt in 

mt hr enberun Wahl der Erbeitgeder⸗ zeiner Grollen Saizon das beliehte 
Laeter Anütt nicht ftatt, well nur eine xb 
85 hloor 2 ei enen i Benen ls Adaml-Quartett 

e rgeſchlagenen 
uphn Fenil. ung der Namen Wio immer: Dlo deste Fusih! Brertt'l 

ber Gew bense Dlake demnächſt mit den Namen Thuppübe u- den Feuirafher Frob Urrostor 

der gewäl — der Tavl ſobſſh) Homoristen Grodbe Ailooe 
ar die dannten Tage ſtottfindende ümter Kiitvirkung erster Krätte 

Wahl der Verfiibert ertenvertreter (zu verxol. hioniger Kobarelle und Bahnen 2 6 a0I — 

unſere Gehammimachung vom 30. Sephember 1021)va, X. hi. 4e B. 7 Peeen 4.rer Elatcös. 
Ubermitteln wir — Arbeltgebern in den nächſten] 

6213 24 en dle Wahlvusweiſe (Wahlkarten) düel —— ⸗ Rehen un Wen mit der , C ü — — — 2 ö‚ ü — 

— e iget 
ů öů 

e-Café Derrast,Bevor Sie der —.— Ortskranhenhaſſe in Danzig ů 

— —— — — Meute Donnoratag: ban Vlei, Ziul Iſv. Ihten Bedort in ö 

B t „ Hern üm ., 

Vom 1. — ſ die bahn- Vornehmer Tanz-Abend. —— —— ö Diten, Maulans, hoppen unũ ülen 
amilichen Kollfuhrunterne Diise in Danzio, 

„ ahrwal und iAntang 6.0 Uhr. V. Derra.— 
Dunsipdah be D Zoppo gocken, prafon Sie ohno jeden Kautzwang in lhtem 

oigenston intoresse meine Prelswardigkeit. bolgende Gebübren SMben: 
Dusᷣten Be bitts mihhe Schufeffßtarnuslagen. ne 

  

    

        

  

    

      

     
      

     
        

   

  

  

  

   

  

             

      

     

   

  

   

    
       

      
   

  

        
        

     
    

   

  

    
   

   

ede Wrteiſendu uteh je am Für; ine 10 12 

Oeß Ub‚. 850 

e 8 eileicungphils Waand Ä 
nd erh höhen ſich auch die Aus⸗ 

Wü oul rrige, Läs Waärehühe und D AE 9. 

e jer. 

Dos Vagergeld beträßt für je 50 kg und 
30 Lcbe WI, minbeſtee M M50. “ 

Donzig, im Oktober 1921. (5434 
Wreiſtabt⸗-Eilenbabadirektivn. 

Siadtlheäter Dar gih 
Didehtion: Audalf Schaver. 

Dorsernteg, den E. Durtsder, abends 7 Uhr: 
Dawerberten A 2. 

Der Vetter aus Dingsda 
Apererte in à Akten von Haker u. Rideamus. 

von Edvard Künnche. 

wuſtelſe, Seireh: Ped See 6 iet 
Inppention: Emil Wert 

Perionen Wie behannt. Ende ve gegen 9/4 Udr. 

Frel abends 7 Uhr: Deuerkarten B 2. Dle 
— —— in 2 Bildern. 

Sü, Dauerkarten C 2 Er 
. —— Saſtleiel Gertrup 
joldt: Stnhen ——— Eona 

D———.—.—.— 

—— ‚ 
Wialel aft d- SiaäEEAer ZLopye Dir. Ouu Merwens 
SEe— 

Haenimn, Donhurrtgg, dom 27. Uxt: Geschlonsen. 

Eerten, Kroitag. den . Oktober, 

SbOι EILUA 
EKassendffaunt 6 Umr. 

„Die Postmeisterin“ 

  
  

    

  

   

  

Heft 4 der 

Danziger Gloſſen 
iſt ſoeben erſchienen! 

Buchhandlung Volhswacht 

„ 
V 
—„ 

V 
E — 0 

E 

· 

  

             
  

     

  

   

    
  

   

      

       

   

  

    
   

  

  

   

  

— 

Achtung! 
* Da der Darteitag am 

Is November beginnt, treffen Musineuscruben Waufdgiree n 

  
  

     

   

   

  

   

  

     

       

   

  ů. D d üt 0i6 Delegierten vom Landeauch auf poln. Maſch. Slndig Ky5vrüge aehleidu in 

Operelte in 3 Akten, Musik von Leon Vessel. armnen un erren ‚ Sſ Donlalluhng ve, ou Shaes Mampmunti. ů Arbéelterxbhekleidung, 

Sommabend., den w. Oxtober, 2 Fommen bei rorgtüikigarter — v0 . mniie Lelesieken . E EEUA 
0 noffen, u! ie Delegierten 2 

abands kürrxenter Zek unterbringen zu Nähmaſchinen⸗ — 

WosstrttnkoltrVorstellvet. 2 Umgepr eſit, Darieigenoſſen, welche für 5 

Fledert àeceen- ana Fhhrt. f. 8,ernetneüe H „ 2 hren kõ ů ö 

„Die Fledermaus“ ue FhsbutEeheil, Arfte n Süio Werben ereee e Le 1 Erĩ 
Hut-Razar zum Straußvsshesg perSes. Darte ToglerSteües. Srlenuieg, 

Annnbente Danzigs- 
rLeeer EeS-. J. Ll. W. Klat- der jeinen Küche 

— L ee iinäcbgr- Söelte8rihel 
sowie sämtlicke       

    

   
     

  

E.Mſen -i,en- LMIiei 

Tüsliek: Aesik, Lesang. Lont E
E
R
R
R
R
E
E
E
E
E
e
 

emptiehli 

Leorg Hemttr, Lebemandlung 
Pleſfterstadt Nr. 50 
Nöhe blauptbahnhot 
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   ieeeen iele 
— Demnger, —1 ö· 

Anfertigung Sämtlicher           

  

  

  

        

      

     

ů Faäglich Vorstellung in he, mund St uavatuncgz, 

Idas unübertroffeneſ —— e 
ufw. von erſten Fachleüten ertellt 

a-Wwae ＋ ů ger va Wſe, (39088 
—. Danddtberg zachergaſſe 2, Telephon 21 

-Sopput, Hallnerkrahbe 18, 18, Sprechzeit 9—3 Uhr. 

Pa. ostpr. Drebtori 
hochste Helzkran 

Trocxenes, gesundes und olenlertiges 
nelern ad Lager 

Brennbolz und ſrei Haus. 

Eintragungen in die Kundeniiste zur Belleterung mit 

kohlen ete » erlolgen im Kontor. 

Duueengiu 0 und Schuppen WMnalt. 

Klingbell & Co., 
Konlenhandiung. ²3⁵ 

       

     

   
Pktober⸗ Programm 
. —— „.. —.—.— 

Proliag. den EB. Oktober: 

Ehren-Abend 

Elsa krüger 
Pemer Nitwirkund erster Künstlerf 

Nach dem Theater in allen Räumen 

Heunjonl é 
ů imit Emiiettseffüieen ü 

—— Im Büro Demeiger Hot, ů 

.— Nassenauflagen 

   
    

    

    

  Buchhandlung 

sansnsusche LSWA 
iu prössther AEDunbi 

  

  

       

  

   
     

   
   

      

      
      

    

in Körzestar Een 
E* iiee iie 

Danziger Vollsstimme 
Eupnee „s Am Spendhaus 6 cunzperhe 720 
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